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Kolonie erklärt wird, mit 329 gegen 82 Stim men ange­
nommen.

Der den s p a n i s c h e n  Deputirtenkammer vorgelegte Gesetz­
entwurf gegen die anarchistischen Bestrebungen verweist die 
mittelst Explofivkörper begangenen Berbrechen vor die Kriegs­
gerichte. Die Urheber solcher Verbrechen und die Mitschuldigen 
sollen zum Tode verurtheilt werden. Es steht jetzt fest, daß 
das letzte anarchistische Attentat in Barcelona gegen die Behörden 
gerichtet war.

Wie in M adrid verlautet, werden zwischen dem 25. August 
und 15. September 50 000 Truppen nach C u b a  abgehen. 
Die Regierung hat den Ankauf zweier neuer Torpedoboote bi­
sch losten.

Unter den spanischen Truppen auf K u b a  herrscht die 
R uhr; in einem einzigen Bataillon kamen 130 Fälle vor.

I n  R u ß l a n d  macht sich eine große Arbeiterbewegung 
bemerkbar, die vermuthlich von auswärts unterstützt wird und 
die bereit« zu vielen Arbeitseinstellungen geführt hat. Der Be­
wegung wird eine ernste Bedeutung beigemeffen; die Berichte 
bringen den Aufschub des Einzuges des Kaiserpaares damit 
in Zusammenhang. Der feierliche Einzug des Kaiserpaarcs 
in Petersburg ist nämlich auf den 28. Ju n i verschoben worden.

I n  Wien vorliegende Nachrichten aus K o n s t a n t i n o p e l  
besagen, daß in Hauran ein Aufstand der Drusen von neuem 
ausgcbrochen ist. Vier Kompagnien türkischer Truppen wurden 
von der Drusen aufgerieben und mehrere Geschütze erbeutet. Der 
diesmalige Aufstand scheint ernsterer Art zu sein als der vor­
jährige. Es wird versichert, daß 12 Bataillone in Saloniki 
nach Syrien eingeschifft werden sollen.

Große Aufregung verursacht in Athen die Meldung des 
offiziellen griechischen Telegraphen-Bureaus aus Canea, wonach 
die türkischen Truppe« auf K r e t a  das Dorf Vonta geplündert, 
sämmtliche Häuser und die Kirchen zerstört und in den letzteren 
die Heiligenbilder besudelt und vernichtet hätten. Sodann wären 
die Gräber geöffnet und die Gebeine herausgeriffen und ver­
streut worden. Der Kommandant des englische« Panzere und der 
englische Konsul haben diese Gräuelthaten mit angesehen. Sehn­
liche Missethaten find auch in  Kalyrta vorgekommen.

Die C h o l e r a  ist in Kairo und in Alexandrten in 
raschem Erlöschen. I n  den übrigen Theilen Egyptens nimmt 
die Sterblichkeit aber zu.

Aus S ü d a f r i k a  lauten die Nachrichten schon wieder 
ernster. Der Aufstand der Eingeborenen in Matabeleland soll 
allgemein sein; in verschiedenen einzeln liegenden Orten sind 
Familien der Ansiedler ermordet worden.

Die „Tim es" melden aus T e h e r a n :  Der Schah von 
Perfien ließ amtlich bekannt machen, daß hinfort öffentliche Aemter, 
militärischer T itel und Orden nur noch als Belohnungen für 
Verdienste verliehen würden, und Geldrückfichten dteserhalb nicht 
mehr in Betracht kommen.

I n  S t. Louis, N o r d a m e r i k a ,  ist Mac Kinley von der 
republikanischen Nationalkonvention zum republikanischen Kandi­
daten für die Präsidentenwürde gewählt worden. Bei der Ab­
stimmung erhielten Mac Kinley KOI*/,,, Reed 8 4 1 /2 , Q uay 6 1 i/,. 
Morron 58, M eson 3 5 1 / 2  und Kameron 1 Stimme. D as E r­
gebniß wurde mit unbeschreiblicher Begeisterung aufgenommen.

Durch späteren Beschlußantrag wurde sodann die W ahl M sc 
Kinleys zu einer einstimmigen gemacht.

Deutsches Aeich.
Berlin, 20. J u n i 1896.

—  Der Kaiser und die Kaiserin verblieben, wie aus Kiel 
gemeldet wird, bis Sonnabend M ittag an Bord der „Hohen- 
zollern" und schifften sich sodann an Bord S .  M. Dacht „M eteor" 
zur Theilnahm e'  an der Regatta des Norddeutschen Regatta- 
veretns ei». P rinz Heinrich und Gemahlin, sowie die Herzogin 
Friedrich Ferdinand zu Sonderburg-Glücksburg fuhren an Bord 
der Dacht des Prinzen „Esperance" zur Beobachtung der Regatta 
in See. Um 11 Uhr 55 M inuten starteten in 6 Klaffen 27 
Dachten, darunter S .  M. Dacht „M eteor". Der Wind ist günstig. 
— Am Nachmittage sollten die kaiserlichen Prinzen aus P lön  in 
Kiel eintreffen.

—  Se. Majestät der Kaiser wird gegen Ende dieses M onats 
sich von Kiel nach WilhelmShave« begeben und von dort voraus­
sichtlich am 1. J u l i  die diesjährige Nordlandsreife antreten.

— Die Kaiserin wird bis zum 29. d. Mrs. in Kiel ver­
weilen, von dort zu einem mehrtägigem Aufenthalt sich nach 
Grünholz begeben, im Anfange des M onats J u l i  die beide« 
ältesten Prinzen aus P lön  abholen und dann mit den­
selben auf längere Zeit in Wilhelmshöhe bei Kassel Aufenthalt 
nehmen.

—  D ie jüngsten beiden kaiserlichen P rinzen  sind in  B eglei­
tung des M ilitärgouverneurs L ieutenant v. Rauch am  S o n n ­
abend-M orgen 10 Uhr in  Kreuznach m ittels fahrplanm äßigen 
Zuges eingetroffen.

—  Li-Hung-Tschang hatte «ach dem gestrigen D iner beim 
Reichskanzler wieder eine längere Unterhaltung mit diesem und 
dem Staatssekretär v. Marschall, wobei nach der „Post" die 
Frage einer Kohlenstation für die deutsche Flotte in China zur 
Sprache kam.

—  Unter dem Vorsitz des Prinzen Karl Anton von Hohen- 
zollern fand die Konstttuirung der deutschen Kommission für 
die Brüsseler Weltausstellung 1897 statt. Zum Ehrenpräsidenten 
wurde der P rinz Karl Anton von Hohenzollern, zum Präsidenten 
der Geh. Kommerzicnrath Herz, der Präsident der Aeltesten der 
Berliner Kaufmannschaft, zu Vizepräsidenten Frhr. v. Solemacher- 
Antwetler, Fabrikbesitzer E. Brosig-Berlm, Rechnungsrath Krone, 
der Präsident des Zentralverbandes deutscher Industrieller 
Kommerzicnrath Häßler-Augsburg, der belgische Generalkonsul in 
Berlin gewählt. Dem Komitee gehören außerdem an u. a. der 
Präsident der Akademie der Künste, Geheimer Rath Ende- 
Berlin und das Mitglied de» Reichstages Graf Hompesch. 
Die Geschäftsführung der deutschen Kommission wurde dem 
Dr. Jannasch übertragen. An denselben als Letter der Ge­
schäftsstelle (Berlin Louisenstraße 5) find alle die Brüsseler 
Weltausstellung 1897 betreffenden Anfragen und Anmeldungen 
zu richten.

—  D er „Reichsanzetger" meldet: Dem K ardinal Fürsten 
Hohenlohe-SchilltngssÜrst (B ruder des Reichskanzlers) ist das 
Großkreuz des R othen Adlerordens verliehen worden.
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Expedition der „Thorner Presse"
_____________________ Katharinen- a. Frtcdrichftr.-Ecke.

Aokitische Tagesschau.
Zu der Ordensverleihung an den Vizepräsidenten des M os­

kauer DeutschenveretnS C a m e s a S k a  erfährt die „Köln. Ztg." 
nachträglich, daß jene Auszeichnung mit der bekannten Rede des 
Herrn nichts zu thun hat. Herr Camesaska sei schon Wochen 
vorher zum Orden eingegeben gewesen, und es war nur 
Zufall, daß der Orden daselbst erst drei Tage nach der Rede 
einlief.

I m  B undesrath  haben gegen d as B ö r s e n g e s etz nur 
die H ansastädte gestimmt.

D ie allgemeine E r h ö h u n g  d e r  B e a m t e n b e s o l ­
d u n g e n  wird, wie die „B . P .  N  " melden, den preußischen 
Landtag in seiner Herbsttagung beschäftigen. D ie V orarbeiten 
werden m it Nachdruck betrieben. Doch wird nicht beabsichtigt, 
den Schwerpunkt der Verbesserung auf die Anfangsgehälter zu 
legen, vielmehr soll die Aufbesserung wesentlich den höheren 
Dienstaltersstufe» zu gute kommen. S od an n  gilt es, den jetzt 
häufig vorkommenden B erufungen der einen Beamtenklaffe auf 
die andere und der dam it verbundenen B eunruhigung dadurch 
vorzubeugen, daß die GehaltSverhältniffe der Beam ten mit gleicher 
Vorbildung thunltchst gleichartig geordnet und nicht in der Sache 
begründete Unterschiede beseitigt werden.

Die deutsche RetchSregierung hat wegen des Uebersalles und 
Ausraubung einer Karawane arabischer Händler, die unter 
deutschem Schutz standen, durch Truppen des K o n g o s t a a t e s  
am südöstlichen User des Tanganjika-SeeS in Brüssel Beschwerde 
erhoben und vollständigen Schadenersatz fordern lassen. Der 
Kongostaat hat Untersuchung und Bestrafung der Schuldigen 
zugesagt.

Die zweite n i e d e r l ä n d i s c h e  Kammer hat mit 56 
gegen 53 Stimmen das neue Wahlgesetz angenommen, durch 
welches doppelt soviel Wähler als bisher das aktive Wahlrecht 
erhalten.

I n  der b e l g i s c h e n  Repräsentantenkammer hat der 
Minister des Aeußeren den Entwurf eines königlichen Erlasses 
eingebracht, durch welchen die im vorigen Jah re  eingebrachte 
Vorlage über die Abtretung des Kongostaates an Belgien zurück­
gezogen wird.

Die f r a n z ö s i s c h e  Deputirtenkam mer hat am Sonnabend 
die Gesetzvorlage, nach welcher M adagaskar zur französischen

Ahne Liebe.
Erzählung von L. I d e l e r  (U. Derelli.)

----------------  (Nachdruck verboten.)
(19. Fortsetzung.)

I n  vornehmer Ruhe lag Schloß Schönow da. Ein Schau­
platz desto wüstere» Treibens war an demselben Tage die 
Dampfschneidemühle der Herren Vogel und Sohn. S ie  hatten 
sich doch nicht mehr halten können, und der Konkurs brach her­
ein. Es waren Wechsel eingelaufen, an die niemand gedacht 
hatte, die in sträflichem Leichtsinn ausgestellt waren und die 
nun bezahlt werden sollten, und nicht zehn Thaler waren in 
der Kasse. Und ob es der Wind umhergetragen hatte, das böse 
Gerücht, —  von M inute zu Minute vergrößerte sich die M en­
schenmenge auf dem Fabrikhofe, die Arbeiter gingen müßig, die 
Hände in den Taschen, umher und die Maschinen standen still. 
Allerhand fragwürdige Gestalten umlagerten das Haus, die alle 
zusammengefaltete Papiere vorzeigten, Geschäftsleute jener Art, 
die sich wie ein Schwärm Rauboögel auf ein Unternehmen 
stürzten, das zusammenbricht, und die mit Betrug und Gewalt die 
letzten Fetzen noch an sich reißen, sodaß den betrogenen e h r ­
l i c h e n  Leuten gar nichts mehr bleibt.

I n  der Hausthür stand Herr Karo, der Schreiber, fest wie 
eine M auer und wehrte dem Anprall der Stürmenden.

„W ir wollen H errn  Vogel sprechen!" heulte die Menge.
„H err Vogel ist nicht zu sprechen!" rief der Schreiber mit 

eiserner Ruhe zurück.
„Aber w ir haben Forderungen!"
„D ie Forderungen sollen alle befriedigt werden. Geht nach 

Hause, L eute!"
„D as werden wir nicht thun!" Ein stämmiger M ann 

drängte sich aus der Menge hervor; er schwenkte hoch über den 
Köpfen ein B latt Papier. „Hier meine Rechnung! Ich be­
komme zweihundert Thaler von Vogel und Sohn für Schmiede­
arbeit in der Fabrik."

„E s wird alles bezahlt werden!" antwortete Karo. I n  dem 
blaffen Gesicht veränderte sich kein Z u g ; er hatte solche Szenen 
schon öfters erlebt.

„M it Papierbalken?" rief ein Spaßvogel.
Allgemeines Gelächter ertönte. Der Handwerker wurde 

zornig.
„Der S paß  hört jetzt auf!" rief er. „Ich will mein Geld 

haben, ich habe schon so lange warten müssen!"
Und wieder drängte der kräftige Schmtedemeister sich vor, 

bis er in bedrohlicher Nähe dem blaffen, hageren Schreiber 
gegenüberstand, der unerschütterlich seinen Platz in der Haus­
thür behauptete.

Von den Fenstern des Wohnzimmers sahen Vogel und 
Sohn auf die sich draußen abspielenden Szenen.

„Es geht zu Ende, P apa ,"  sagte Alfred so ruhig, als 
handle es sich um den Ausgang einer Whistpartie. „Solange, 
wie es nur die Freunde von den Ufern des Jordan waren, mit 
denen wir uns in allerhand Unternehmungen einließen, stand 
es noch nicht schlimm mit uns. Is ra e l  drückt ein Auge zu, und 
das Geschäft geht dann doch wieder weiter. Aber die kleinen 
Leute, die Handwerker haben das Vertrauen zu uns verloren, 
und das eben bedeutet den S turz. Steh da den Schmied aus 
Schönow. Der M an» will wirklich die T hür stürmen. Wieviel 
bekommt dieser M ann von u n s? "  Er suchte in verschiedenen 
Büchern; endlich fand er das Gewünschte. „Sechshundert Mark 
und in der Kasse sind zwanzig. Erklären wir also unsere 
Zahlungsunfähigkeit!"

Vogel senior antwortete nicht; er hatte sich einer Likör­
flasche bemächtigt, die sich stets gefüllt in dieser Häuslichkeit 
vorfand, und trank unausgesetzt ein Gläschen nach dem andern. 
Er sah sehr bleich aus und auf seiner S tirn  standen dicke 
Schweißtropfen. Der Sohn blickte ihn aufmerksam an.

„Ich glaube wahrhaftig, P apa , Du alterirst Dich. Wie 
kommt das? Es ist doch nicht das erste m al!"

„Höre, Alfred," begann der Dicke stöhnend, „D u bist jung 
und ich bin alt. Du hak das Leben noch vor D ir, —  während 
ich __ werde ich noch im Sande sein, etwas neues anzufangen? 
Ich hatte doch gehofft, wir würden hier bleiben können!"

„Alle W etter, P a p a , dann hätten w ir aber anders w irth­
schaften müssen, wie wir gewirthschaftet haben !" rief Alfred 
überrascht. „Ich  habe wirklich gedacht. D u  legtest keinen W erth 
auf unsere Existenz hier. N un ist es freilich zu spät!"

Vogel senior saß in  einem sammetnen Lehnstuhl zusammen­
gesunken, ein B ild  der aschgrauen Verzweiflung, D er bequeme, 
verwöhnte M ann  wußte wirklich nicht, wohin sich wenden. 
W urde ihm hier das Dach überm Kopf verkauft, so graute ihm 
vor der Zukunft. E r schloß die Augen, als wolle er die heran­
nahende Gefahr nicht sehen. D an n  aber erhob er sich ent­
schlossen.

„Einen Rath weiß ich noch!"
„ N u n ? "  drängte der S oh n  ungeduldig. „Alles, n u r nicht 

diese larm oyante Verzweiflung; ich finde sie direkt unpassend. 
M änner, wie w ir /  kommen immer wieder obenauf. E in  Banke­
rott ist noch kein G rund , so geknickt zu erscheinen. H eraus m it 
Deinem R ath !"

„Zieh D ir  Deine besten Kleider an , nim m mein Reitpferd 
und reite, so schnell D u  kannst, nach Schloß Schönow. Mache 
F räu le in  von Hardenstein einen H eirathsan trag  I s t  diese, wie 
in  der ganzen Gegend genugsam bekannt ist, steinreiche E rb in  
Deine B ra u t und haben w ir Hardenstein a ls  Schwiegervater im  
H in terhalt, so find w ir au s aller V erlegenheit!"

„Gewagt," meinte Alfred nachdenklich, „mehr als gewagt!"
„Aber die letzte Karte, die wir auszuspielen haben. Beeile 

Dich indeß, ehe es die Hardenstcins erfahren!"
Alfred lächelte spöttisch.
„M einst D u , daß fie es noch nicht wissen?"
„ J a ,  das meine ich. Diese Szene heute M orgen ist uns 

selbst überraschend gekommen, und wie D u  weißt, hat H err von



—  Professor Virchow erhielt das Kommandeurkreuz der 
französischen Ehrenlegion, Professor Leyden das Offizierkreuz des­
selben Ordens.

— Der Generallieutenanl z. D. von M öller, früher Kom­
mandeur des 47. Jnf.-Regls., ist am Donnerstag in B e rlin  im 
A lte r von 62 Jahren gestorben.

—  32 Generale der preußischen Armee find im laufenden 
V ierte ljahr, so w ird in der „V off. Z tg ." zusammengerechnet, zur 
D isposition gestellt, darunter 10 im A p ril, 7 im M a i und 15 
im  Jun i. Die letzte Sonderausgabe des „M ilitä r-W o c h e n ­
b la tts" zählt 12 Generale auf, die zur Disposition gestellt 
werden.

—  Der Präsident des Reichstages Frhr. v. B uo l hat an die 
M itglieder des Reichtages ein C irkular erlassen und darin den 
dringenden Wunsch ausgesprochen, daß die M itglieder zu den 
Berathungen über das Bürgerliche Gesetzbuch sich einfinden 
möchten.

—  Das gegen den Ceremonienmeister v. Kotze wegen seines 
Duells m it dem Frhrn. v. Schrader gefällte, vom Kaiser bestä­
tigte kriegsgerichtliche Urtheil lautet auf 2 Jahre und 3 Monate 
Festung. Das Duell zwischen den beiden Ceremonienmeistern 
fand, wie erinnerlich, am 10. A p ril d. I .  auf dem Brauhaus­
berge bei Potsdam statt. Freiherr v. Schrader wurde tödtlich 
verwundet und starb am Abend des nächsten Tages. —  Herr 
v. Kotze w ird seine S trafe bereits morgen auf der Festung 
Glatz antreten.

—  Mehrere Hundert W iener Antisemiten werden in den 
Tagen vom 26. bis 29 J u n i, begleitet von ihren Frauen, in 
B e rlin  verweilen, um die Gewerbeausstellung zu besuchen und 
die Sehenswürdigkeiten der Reichshauptstadt zu besichtigen. An 
ihrer Spitze werden zahlreiche Reichsraths- und Landtagsabgeord­
nete in  B e rlin  erscheinen. Unter Vorsitz des Reichstagsabgeord- 
neten Professor D r. P au l Förster hat sich ein Festausschuß ge­
bildet, der fü r den Empfang der Wiener Sorge tragen wird. 
D ie geplanten Festlichkeiten gipfeln am 27. J u n i in  einem 
Festmahl bei K ro ll und einem großen antisemitischen Ver- 
brüderungßfest, das in  der „Neuen W e lt" in der Hasenhaide 
stattfindet und bei dem die österreichischen und deutschen Ab­
geordneten Vortrüge halten werden. Der 28. J u n i ist dem 
Besuche der Ausstellung gewidmet und der 29. fü r einen Ausflug 
nach Potsdam bestimmt. Von B e rlin  aus w ird sich ein The il 
der Wiener nach Hamburg begeben.

—  Abg. Liebermann v. Sonnenberg hat, wie die „S taatsb.- 
Z tg ." m itthe ilt, bereits mehr als 80 Zusttmmungstelegramme 
und -Karlen wegen seiner K ritik  an der Geschäftsführung des 
gegenwärtigen Reichstagspräfidiums erhalten.

—  Ahlwardt befindet sich noch immer in  Newyork, ohne an 
die Heimkehr oder an die Niederlegung seines Mandats zu 
denken. Nach den Berichten amerikanischer Zeitungen scheint es 
ihm nicht gut zu gehen. Wie berichtet w ird, fand vor kurzem 
in  Brooklyn eine öffentliche Versammlung statt, in der dem 
nicht anwesenden Ahlwardt der V o rw urf gemacht wurde, er ver­
setze seine Wertsachen bei jüdischen Pfandleihern. Die Ver­
sammlung nahm, da auch Freunde fü r Ahlwardt eintraten, 
einen so stürmischen Verlauf, daß der Vorsitzende sie schloß und 
Polizetbeamte das Lokal räumen mußten.

—  Der in  Mainz als S p ion  verhaftete Franzose ist wieder 
freigelassen worden. E r entpuppte sich als französischer Deser­
teur, der als Akrobat und Em igrant umherzog.

—  Die „Deutsche Tageszeitung" hat im  ersten vollen 
Jahre ihres Bestehens nach der kürzlich veröffentlichten B ilanz 
einen Verlust von 150 199 Mark gehabt. D ie Aktiengesellschaft 
ist m it 500 000 Mark gegründet. Unter ihren Aktiven finden 
sich folgende Posten: Rückständige Einzahlungen 59 224 Mark, 
Verlagsrecht 125 000 M ark, Gewinn- und Verlustkonto 150 199 
Mark. —  A ls man den P lan  faßte, ein die Interessen der 
Landwirthschaft vertretendes Tagesorgan zu gründen, wurde 
mehrfach auf das Kostspielige und Riskante des Unternehmens 
hingewiesen, auch betont, daß unter den vorhandenen Tages­
zeitungen solche sich befänden, welche m it Entschiedenheit fü r die 
bedrohte Landwirthschaft eintreten, die Landwirthe daher es sich 
zur Aufgabe machen sollten, diese Organe zu fördern und in 
denselben ihre Wünsche und Forderungen niederzulegen und zu 
begründen. Trotzdem und trotz der schon von anderer Seite gemachten 
sehr üblen Erfahrungen m it Zeitungsgründungen hielt man an 
den P lan  fest.

Hardenstein uns keinen Pfennig geborgt, also ist er ganz unbe­
te i l ig t  und hat kein Interesse an den Vorgängen bei uns."

„S o  klug war er im m er!" meinte Alfred und tra t vor 
den Spiegel, um seine äußere Erscheinung zu mustern. „Aber 
es find Schönower Leute h ie r !"

„Schicke m ir den Schmied herein, das ist der schlimmste. 
Ich w ill sehen, wie ich m it ihm fertig werde. N ö tigenfa lls  
muß er die letzten zwanzig M ark haben, damit w ir Zeit gewin­
nen. D ie Juden brauchen n ichts!"

„G ieb  sie ihm aber nicht zu schnell!"  warnte der Sohn, 
dann tra t er neben den Schreiber in  die Hausthür und ließ 
seine glänzenden, braunen Augen über die aufgeregten Gläubiger 
schweifen. Es war Zeit, daß Herr Karo H ilfe  erh ie lt; er war 
vom vielen Reden und Beschwichtigen schon ganz heiser und 
hielt sich ermüdet am Thürpfosten.

A lfred betrachtete ihn belustigt von der Seite.
„W ird  Ihnen  schlecht?" fragte er. „N u n , lassen S ie  nur, 

jetzt helfe ich !" Und m it kräftiger, weithinschallender S timme 
rie f er : „W a r hier nicht eben Herr Schröder, der Schmiede-
meister aus Schönow?"

Der Handwerker stand dicht vor ihm. A lfred aber besaß 
eine unvergleichliche Gabe, die Menschen, die er nicht sehen 
wollte, auch wirklich nicht zu bemerken.

„J a , hier bin ich !" antwortete der Schmied in  dumpf 
grollendem Ton.

„A h, Herr Schröder! Ich wollte heute zu Ihnen  kommen. 
Das ist m ir sehr angenehm, nun kann ich m ir den Gang sparen. 
B itte , gehen S ie  hinein. Mein Vater wünscht S ie  zu sprechen."

D am it schob er den überraschten M ann, der diese Wendung 
nicht erwartet hatte, ohne weiteres durch die Hausthür, wo ihn 
auf dem F lu r  Vogel senior in Empfang nahm.

Dann tra t Alfred an einen der jüdischen Händler heran, 
die in einer Gruppe heftig schreiend und gestikulirend bet ein­
ander standen.

(Fortsetzung folgt.)

—  I m  M onat M a i d. I .  haben 1360 Schiffe m it einem 
Netto - Raumgehalt von 139 787 Registertonnen den Kaiser 
W ilhelm  - Kanal benutzt und an Gebühren 78 206 Mark 
entrichtet.

—  Der amtliche Saatenstandsbericht für Preußen ergiebt 
fü r M itte  J u n i:  Winterweizen 2,4, Sommerweizen 2,6, 
Winterrogoen 2,5, Sommerroggen 2,9, Gerste 2,7, Hafer 2,8, 
Erbsen 2,8, Kartoffeln 2,7, Klee 3,1 und Wiesen 2 ,9 ; (1 be­
deutet sehr gut, 2 gut, 3 mitte!, 4 gering, 5 sehr gering).

S te t t in ,  20. Jun r. Der chinesische Vicekönig Li-Hung- 
Tschang tra f hier um 10 Uhr 50 M in . m it Gefolge ein und 
begab sich nach kurzer Begrüßung durch die Spitzen der Be­
hörden zur Werst des „V u lka n ". Nach beendeter Besichtigung 
des Etablissements findet um 2 Uhr im „H ote l de P ru ffe " ein 
Festessen statt.

W ü rzb u rg , 19. Ju n i. Dem hier zusammengetretenen Ver­
bandstage der deutschen Frauenvereine vom Rothen Kreuz find 
zahlreiche Begrüßungö-Telegramme zugegangen. D ie Kaiserin 
depeschirte: „ Ic h  spreche dem Verbandslage besten Dank fü r 
die Begrüßung aus, die Ich durch meine aufrichtigsten Wünsche 
fü r den erfolgreichen Verlauf der den gemeinsamen Zweck fö r­
dernden Berathung in teilnehmender Gesinnung erwidere. 
Augusta V ik to ria ." Wettere Telegramme sind von der Königin 
von Sachsen und der Großherzogin von Baden eingegangen.

Frovinziaknachrichten.
C ulm , 19. Jun i. (Verschiedenes.) I n  der gestrigen Sitzung des 

landnnrth'chattlichen Vereins Podwitz-Lunau entspann sich eine lebhafte 
Besprechung über das Anschreiben der Landwirthschaftskammer, betreffend 
Gründung einer Marmeladenfabrik in Danzig. Es wurde betont, daß 
für unsere Gegend, die mindestens 8000 Ctr. Pflaumen, 4000 Ctr. 
Aepfel und mehrere hundert Centner Beerenobst produzirt, eine der­
artige Fabrik sebr vortheilhaft sein werde, da in guten Obstjahren kein 
Absatz für das Obst ist. —  Der neugegründete landwirthschaftlicke Kreis- 
verein hält am 27. d. M . in Culm seine Verwaltungsrathssitzung und 
nachdem die Generalversammlung ab. — I n  der gestern abgehaltenen 
Versammlung des Geflügelzuchtvereins wurde beschlossen, die vorgelegte 
Abrechnung der letzten Geflügelausstellung durch drei Vereinsmitglieder 
prüfen zu lassen und dem Kassirer Decharge zu ertheilen. Sämmtliche 
eingegangenen Rechnungen in Höhe von 2768,31 Mk. konnten bezahlt 
werden; es ist danach die Ausstellung für den Verein bedeutend günsti­
ger ausgefallen als anfänglich ersichtlich gewesen. —  Heute Nachmittag 
V,5 Uhr brannten die Gebäude des Käthners Haupt in Kl. Neuguth 
mit vollem Inven tar nieder; auch fünf Schweine verbrannten. — U n­
längst wurde dem Besitzer Görz in Oberausmaaß nachts von der Weide 
ein einjähriger Bulle gestohlen.

C u lm , 20. Jun i. (Personalnotiz.) Wie verlautet, ist als Nach­
folger deS als Domherrn nach Pelplin berufenen Professors D r. Lands­
berg der Gymnasial- und Religionslehrer Feitz aus Neumark hierher 
versetzt worden.

Graudenz, 19. Jun i. (Dem Graudenzer Theaterverein) ist heute 
auf eine Eingabe des Vereins, wie schon kurz mitgetheilt, ein Schreiben 
des Herrn Oberpräsidenten von Goßler zugegangen, worin die erfreu­
liche Mittheilung gemacht wird, daß der Kaiser „behufs Erhaltung des 
deutschen Theaters in Graudenz" zu den auf 6600 M ark veranschlagten 
Kosten für die erforderlichen baulichen Veränderungen und Neuan­
schaffungen eine einmalige Beihilfe von 3000 M ark bewilligt hat. Be­
dingung ist dabei, daß der Restbetrag durch eine Kollekte in der Stadt 
Graudenz oder durch andere Spenden aufgebracht wird. Der Herr 
Oberprästdent genehmigte gleichzeitig die Abhaltung einer solchen 
Kollekte in Graudenz bis Ende des Jahres 1896 zu Gunsten des Theater­
baufonds.

Graudenz, 19. Jun i. (Prozeß Sophie Radtke.) Das Schwur­
gericht hat die Ehefrau des früheren Recktsanwalts Radtke-Marien- 
werder, wie schon gemeldet, von der Anklage des betrügerischen BankerottS 
freigesprochen. F rau  Radtke hat von ihrer früheren Körperfülle im 
Laufe der Jahre nichts eingebüßt; sie erschien vor dem Gerichtshöfe in 
Schwarz und machte einen bemitleidenswerthen Eindruck, welcher durch 
häufige Thränenergüffe noch verstärkt wurde. Nach erfolgter V er­
nehmung der Zeugen, deren Zahl 21 betrug, baute der Staatsanwalt 
eine für die Angeklagte keineswegs günstige Anklage auf; ihr Ver­
theidiger, Herr Rechtsanwalt Obuck-Graudenz, zerpflückte das Bouquet 
der Anklage jedoch in mehr alS einstündiger Rede derart, daß F rau  
Radtke schließlich gewissermaßen als M ärtyrerin  dastand. Die Aus­
führungen des Herrn Vertheidigers gipfelten im wesentlichen darin, daß 
die Frau  für die Schulden ihres Mannes nicht verantwortlich sei, und 
der M an n , falls seine Frau  Schulden gemacht habe, für dieselben auf­
kommen müsse und die Verantwortung trage. Herr Radtke, der, wie 
schon erwähnt, seine dreijährige Gefängnißstrafe wegen betrügerischen 
BankerottS u. s. w. abgebüßt hat, war in Graudenz anwesend und 
erschien nach erfolgter Freisprechung im Schwurgerichtssaale. Das Ehe­
paar fuhr sofort nach Berlin ab, wo der Ehemann Radtke bei dem 
Rechtsanwalt Munckel eine lohnende Stellung erhalten hat.

Schlochau, 20. Ju n i. ( I n  der gestrigen Schwurgerichts - Sitzung) 
zu Konitz wurde der Gerbermeister Karl Uskoreitis von hier wegen 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode zu 10 Jahren Zuchthaus ver­
u r te ilt .  U. hatte seine W irthin Wilhelmine Hitz im November v. I .  
in  unmenschlicher Weise zerschlagen; dieselbe wurde vor dem Gatz'schen 
Hause todt aufgefunden. Zu der Verhandlung waren 2 Tage angesetzt, 
sie wurde aber Nachts 12 Uhr beendet. Aus Schlochau waren etwa 
80 Zeugen geladen.

Marienburg, 20. Jun i. (Weftpreußischer Städtetag. Ertrunken.) 
Der diesjährige westpreußische Städtetag wird voraussichtlich vom 
20. bis 22. September hier tagen. Der erste Tag ist zu den Verhand­
lungen, der zweite Tag zur Besichtigung unserer Stadt und des Hoch- 
meisterschlossss in Aussicht genommen. Das Festesten, sowie ein mit 
demselben verbundenes Konzert soll im Gesellschaftshause stattfinden. —  
Gestern Nachmittag ertrank beim Baden in der Nogat, hinter den 
Baracken der 13 jährige Knabe Hans des Arbeiters Kaminski von hier.

Elbing, 19. Jun i. (Eine botanische Merkwürdigkeit) ist ein alter 
Epheu auf dem Grundstücke des Bäckermeisters Klahr am inneren 
Georgendamm. Der Epheu, dessen Stamm einen Umfang von 50 
Zentimeter hat und etwa 200 Jahre alt ist, blüht alljährlich und trägt 
auch Früchte (Beeren). Bemerkenswerth ist dem „Gesell." zufolge bei 
diesem Epheu die Erscheinung, daß alle Blätter, welche nicht in der Nähe 
des Stammes ihren Ursprung haben, mit der Entfernung die charakte­
ristische Epheublattform vollständig verlieren und schließlich die Form  
eines Birnbaumblattes annehmen.

Zoppot, 20. Jun i. ( I n  Betreff der gemeldeten räthselhaften M ord­
affaire) fand gestern Nachmittag eine abermalige sehr sorgfältige Nach­
forschung nach dem zu der Unthat benützten Instrument durch eine 
Gerichts.Kommission statt, die aber vollständig ergebnißlos war, wie 
überhaupt das Räthselhafte des ganzen Vorfalles noch in keiner Weise 
geklärt ist. Gestern gegen Abend wurde auf gerichtliche Anordnung die 
ebenfalls durch einen Schnitt am Halse verwundete W ärterin des er­
mordeten jungen Mannes einstweilen in Untersuchungshaft genommen. 
Die auf gestern Nachmittag anberaumte gerichtliche Leichensektion mußte 
wegen eines bei Gericht eingetretenen Hindernisses aufgehoben werden. 
Sie soll heute Nachmittag erfolgen.

Lautenburg, 19. Jun i. (Kaiserliches Gnadengeschenk.) Der Kaiser 
hat der Schulgemeinde Wompiersk zum Bau eines zweiklassigen Schul- 
hauses ein Gnadengeschenk von 13 000 Mk. überwiesen.

Eydtkuhnen, 18. Jun i. (Unter den hiesigen Fabrikarbeitern) sind 
Unruhen ausgebrocken. Die Arbeiter von zwölf Fabriken verlangen 
zehnstündige Arbeitszeit. Verschiedene Rädelsführer wurden sofort ver­
haftet.

Königsberg, 19. J u n i. ( I n  der hiesigen Jmmanuelloge) ist an 
Stelle des verstorbenen Meisters vom Stuhl, Chefredakteurs Michels, 
Regierungs- und Baurath M ohr in dieses Amt gewählt worden.

Königsberg, 20. Jun i. (Huldigungsfahrt zum Fürsten Bismarck.) 
Von verschiedenen Seiten ist in Anregung gebracht, auch aus der P ro ­
vinz Ostpreußen dem Fürsten BiSmarck eine huldigende Begrüßung, sei 
es in Friedrichsruhe, sei es eventuell bei dem in Aussicht genommenen 
Herbftbesuche in Varzin darzubringen. Nach dem häßlichen Angriffe des 
Abgeordneten Bebel auf den Fürsten ist die Sehnsucht, dem Baumeister

deS Reiches in Liebe und Dankbarkeit zu huldigen, in vielen Herzen 
neu erweckt. M an  w ill daher hier dem Plane einer Huldigungsfahrt 
jetzt näher treten.

Jnowrazlaw, 19. Jun i. (BäckerinnungS - VsrbandStag.) Am 
nächsten Mittwoch und Donnerstag tagt hier der fünfte BäckerinnungS- 
Verbandstag des Unterverbandes Posen. Es haben sich hierzu bereit- 
auö allen Städten der Provinz Posen zahlreiche Bäckermeister und 
Gäste angemeldet, um an den Berathungen und Verhandlungen theil- 
zunebmen.

Posen, 19. Jun i. (Verbot roth-weißer Fahnen bei Schülern.) 
Als gestern eine Anzahl Schüler (Polen) mit roth-weißen Fahnen beim 
gemeinschaftlichen Ausfluge der zweiten Bürgerschule sich einfanden, 
wurden ihnen diese Fahnen von den Lehrern weggenommen. Auch den 
Schülern, welche mit roth-gelben Fahnen erschienen waren, wurden diese 
konfiszirt. Bisher erschienen die polnischen Schüler bei den sog. M a i­
gängen gewöhnlich mit roth-weißen Fahnen.

Posen, 21. Jun i. (Rad - Wettfahren.) Der Verein für Radwett- 
fahren zu Posen veranstaltete heute auf der Rennbahn im Schilling 
sein zweites diesjähriges Rad - Wettfahren. Die Sieger der einzelnen 
Fahren waren folgende: Ermunterungsfahren. (2000 Meter.) O. Hoff- 
mann-Posen 3 : 20, A. Baranowski-Posen, C. Stoebe-Posen. Senior- 
fahren mit Vorgabe. (2000 Meter.) Amende-Berlin 3 : 20, U. Busse- 
Posen, Born - Liegnitz. Fahren um den Ehrenpreis des D . R . - B . 
(4000 Meter.) Stöß - Leipzig 7 : 9, Viertel - Posen, Amende - Berlin. 
Vorgabefahren. (2000 Meter.) Stoß - Leipzig 3 : 13», Viertel - Posen, 
Baranowski-Posen. Trostfahren. (2000 Meter.) Franz Gleiwitz 3 : 27, 
Neumann-Elbing, Eitner-Krotoschin.

A us Pommern, 20. Jun i. (Eine große Steigerung des An­
baues von Tabak) ist in diesem Jahre in unserer Provinz zu erwarten. 
Auch eine Anzahl von Großgundbeschern hat sich dazu entschlossen, dem 
Tabaksbau größere Flächen zu widmen. Einzelne wollen Flächen bis 
zu hundert Morgen durch „Planteure" bestellen lassen. Diese erhalten 
den Acker bestellt und gedüngt und haben alle Arbeiten, mit Ausnahme 
der Ernte, selbst zu besorgen. Als Entgelt erhalten die „Planteure" 
etwa die Hälfte des nach Abzug von Steuer, Hängeraummiethe u. s. w. 
bleibenden Erlasses.

* Frovinziak-Kerveröeauskellung z« Kraudenz.
Die M o lk e r e i-A u s s te l lu n g  hatte am Sonnabend Morgen zur 

Eröffnung ein festliches Gewand angelegt; auf den Tischen standen 
zwischen den Butterkübeln und den großen und kleinen Käseleiben B latt­
pflanzen und B lum en; in der Ecke des Tivolisaales war ein Büffet 
errichtet, an welchem emige niedliche Meierinnen in ihrem eigenartigen, 
aber kleidsamen Kostüm Proben von Butter und Käse verabfolgten. 
Gegen 11 Uhr versammelte sich eine größere Anzahl von Damen und 
Herren, unter denen sich auch der Vorsitzende der Landwirthschaftskammer, 
Herr Rittergutsbesitzer v. Puttkamer-Gr. Plauth, befand. Bald darauf 
begrüßte Herr Rittergutsbesitzer Plehn-Gruppe die Anwesenden und wies 
darauf hin, daß auch die Landwirthschaft habe zeigen wollen, was sie zu 
leisten vermöge. Die Ausstellung würde allerdings nur einige Tage 
lang andauern, aber sie sei für die Interessenten in zwei Punkten 
wichtig. Zuerst solle sie den Landwirthen Gelegenheit geben, zu sehen 
und zu erproben, was andere Berussgenossen leisten, um dadurch ihre 
Kenntnisse zu erweitern. Dann solle sie aber auch den Konsumenten, 
und zwar nicht allein den Geschäftsleuten, welche die Molkereierzeugnisse 
vertreiben, sondern besonders den Hausfrauen zeigen, was auf dem 
Gebiete des Molkereiwesens geleistet werde. I n  den Hausfrauen müßten 
sich die Landwirthe die Hilsstruppen suchen, welche zur Hebung des 
Molkereigewerbes viel beitragen könnten. I n  größeren Molkereien 
habe man allerdings schon geschultes Personal, aber in den kleinen 
bäuerlichen Betrieben liege manches noch im Argen, da müßten die H aus­
frauen bei ihren Einkäufen auf den Wochenmärkten scharfe Kritik üben 
und fehlerhafte Waare entweder gar nicht kaufen oder nur Preise für 
Kochbutter zahlen. Wenn dann die Frauen ihre Waare wieder mit nach 
Hause nehmen müßten, würden sie sich in der Fabrikation derselben in  
Zukunft vorsehen. Die einzige Rettung des landwirtschaftlichen Molkerei- 
betriebes läge darin, daß die Waare nur in der allerbesten Q ualität 
auf den M arkt gebracht werde. Dann würde es auch möglich sein, den 
Kamps gegen die Surrogate aufzunehmen, welche nur dadurch über­
wunden werden könnten, daß die schlechte Butter vom Markte ver­
schwände. Schließlich erinnerte Herr Plehn daran, daß diesmal der erste 
Versuch gemacht werde, eine Molkerei-Ausstellung im Sommer abzuhalten, 
bat die anwesenden Damen die ausgestellten Sorten recht sorgfältig zu 
kosten und erklärte die Ausstellung für eröffnet.

Die Preisrichter für die Butterausftellung erklärten für „hochfein" 
die Proben der Molkereigenossenschaft Wiewiorken, Gutsbesitzer Sckultz- 
Malken, Zillmann-Guhringen, Pfister-Tannenrode und Lübbert-Wonsin. 
Die Preisrichter für Käse haben für ^„hochfein" folgende Käsesorten 
erklärt: Herr G. B u rri in W arnau, Gebrüder Groh-Hohenwalde (beide 
für fette Sckweizerkäse), und die Molkerei Stuhm für halbfette Schweizer­
käse. Von Tilstter Käsen wurden für „hochfein" erklärt die Produkte 
des Meiereipächters Schliep-Briensdorf, der Molkerei Stuhm, des Herrn  
Rothermundt in Neu - Schönste und Gebrüder Groh in Hohenwalde. 
Von den Weichkäsen erhielten die Bezeichnung „hochfein" dre Produkte 
von A. Rothermundt - Neu - Schönste, Zentralmolkerei Wagner und 
Kämmerer in Harburg in Bayern und die Neue Molkerei in  
Czerwinsk.

Von sterilisirter Milch und anderen Präparaten waren von nur 
drei Ausstellern Kollektionen eingeschickt worden. Herr Rittergutsbesitzer 
Plehn-Gruppe hatte mehrere Flaschen sterilisirter Kindermilch ausgestellt, 
von welchen eine, wie aus einer Bescheinigung des Amtsvorstehers 
hervorging, am 16. J u li v. I .  gefüllt worden war. Am reichsten war 
in diesem Fach das milchwirthschastliche, chemische und bakteriologische 
Laboratorium (B. Nickel-Danzig) vertreten, welches Reinkulturen zur 
Aussäuerung des Rahmes, pulverisirt und flüssig, kondenstrte Milch, 
trinkfertige Säuglingsmilck, Dauermilch rc. in verschiedenen Proben 
ausgestellt hatte. Unter diesen Objekten befand sich auch eine Flasche, 
welche schon einmal den Weg nach Südamerika und wieder zurück ge­
macht hatte. Schließlich war als dritter noch die Molkerei H. Schröter- 
Elbing in dieser Branche vertreten, die außer verschiedenen eingedickten 
Milchsorten auch noch Molkenbrot ausgestellt hatte, welches sich durch 
seinen Wohlgeschmack auszeichnete.

Lokalnachrichten.
Thorn, 22. Juni 1896.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem D r. phil. Hugo von Kling- 
graeff zu Langsuhr bei Danzig ist der rothe Adlerorden vierter Klasse 
verliehen.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem K r e i s e  T h o r n . )  Der Gutsbesitzer 
Kühne in Birkenau ist von dem Herrn Oberpräsidenten zum Amisvor­
steher-Stellvertreter des Amtsbezirks Birkenau ernannt worden.

— ( A n s t e l l u n g  v o n  P o s t s e k r e t ä r e n . )  Diejenigen Post- 
praktikanten, welche die Sekretärprüfung bis einschließlich 31. Januar 
1894 bestanden haben, sollen am 1. August als Sekretäre etatm äßig an­
gestellt werden.

—  ( E i n e  S o m m e r k l e i d u n g  f ü r  B r i e f t r ä g e r )  wird von der 
Reichspost in einigen Ober-Postdirektionsbezirken versuchsweise eingeführt 
werden, und zwar eine blaue Leinenjacke mit Abzeichen. Es ist zweifel­
los, daß ein solcher Versuch sich bewähren wird.

— ( Z w e i t e  L e h r e r p r ü f u n g . )  Vom 16. bis 20. d. M ts . 
fand am königl. Sckullehrer - Seminar zu Löbau, Westpr. unter dem 
Vorsitze des Herrn Provinzial - Schulraths D r. Kretschmer - Danzig und 
im Beisein der Herren Regierungs- und Schulräthe Rohrer - Danzig 
und Protzen - Marienwerder die zweite Lehrer - Prüfung statt; von 43 
Lehrern bestanden 31, darunter auch die Herren Dorrn und Polsfuß- 
Thorn, Wendt-Podgorz und Grapentin-Kunzendorf bei Culmsee.

— ( D i e  F e r i e n  b e i  d e n  V e r w a l t u n g s b e h ö r d e n )  
(Stadt- und Kreis-Ausscküffen, Bezirks-Ausschüfsen und Ober-Ver- 
waltungsgericht) beginnen am 21. J u li und dauern nur 6 Wochen, 
also bis 1. September.

—  ( D i e  G e r i c k t s f e r i e n )  beginnen am 15. J u li und endigen 
am 15. September. Während dieser Zeit werden nur Feriensachen ver­
handelt und Entscheidungen in denselben erlassen. Feriensachen sind: 
Strafsachen einschließlich Beleidigungssachen; Arreftsachen und die eine 
einstweilige Verfügung betreffenden Sacken; Streitigkeiten zwischen Ver­
m ietern und Miethern von Wohnungs- und anderen Räumen wegen 
Ueberlafsung, Benutzung und Räumung derselben, sowie wegen Zurück- 
behaltung der vom Miether in die MiethSräume eingebrachten Sacken; 
Wechselsachen; Bausachen, wenn über Fortsetzung eines angefangenen



BaueS gestritten wird. D as Gericht kann auf A ntrag auch andere 
Sachen, soweit sie besonderer Beschleunigung bedürfen, als Feriensachen 
bezeichnen. Die gleiche Befugniß hat vorbehaltlich der Entscheidung des 
Gerichts der Vorsitzende. Auf das M ahnverfahren, das Zw angs- 
vollftreckungSverfahren und das Konkursverfahren sind die Ferien  ohne 
Einfluß. Wer daher noch einen rechtskräftigen Titel vor den Ferien er­
langen will, mag sich mit Einreichung der Klage beeilen, noch ist es 
Zeit, um dem Schuldner nicht zwei M onate unfreiwillige Frist gestatten 
zu müssen.

— ( E r m ä ß i g t e  F r a c h t  f ü r  S c h w e i n e s e n d u n g e n . )  
Der Regierungspräsident von Oppeln macht bekannt, daß vom 1. J u l i  
ab für Schweinesendungen aus den Provinzen Schlesien, Posen und 
Brandenburg, sowie dem Regierungsbezirk M arienw erder nach S tationen  
der Kreise Beuthen S tad t und Land, Kattowitz, Tarnowitz und Zabrze, 
sowie den S täd ten  Gleiwitz und Nikolai bis auf weiteres eine E r ­
mäßigung der tarifmäßigen Eisenbahnfrachtgebühr in Höhe von 50 pCt. 
gewährt wird.

— ( Z u c k e r v e r l a d u n g e n . )  Die Zuckerverladungen von dem 
Thorner W interlager sind beendet. E s lagerten hier und auf den V or­
städten von fünf ausw ärtigen Fabriken 2 0 ) 000 C tr. und aus dem 
großen Bahnhof 20 000 Ctr. Zucker.

— (D ie  P r o v i n z i a l a b g a b e n )  pro 1896/97 betragen für die 
Kreise Thorn 60165 M ark, Löbau 17327 M ark, G raudenz 42795 M ark, 
Kulm 30944 M ark, M arienw erder 42171 M ark, Briesen 21911 M ark, 
Schwetz 34262 Mark, S tra sb u rg  23039.

— ( A u s lo s u n g .)  B on der 4 <>/<> Anleihe des Kreises Thorn, 
welche aus G rund  des allerhöchsten P rivilegium s vom 18. J u n i  1887 
aufgenommen ist, sind zum Zwecke der Amortisation vom K reisaus­
schuß ausgelost w orden: In ttr . über 2000 M ark N r. 93. In ttr . L. 
über 1000 M ark N r. 234, 275. lü tt r .  0 . über 500 M ark N r. 63, 82, 
88, 94. lü ttr . v .  über 200 M ark N r. 105, 109, 116, 153, 154, 161, 
162, 214, 215, 270, 271, 300. Den In h a b e rn  dieser Anleihescheine sind 
die Kapitalien mit der Aufforderung gekündigt, die Beträge gegen E in ­
reichung der Anleihescheine vom 1. J a n u a r  1897 ab bei der hiesigen 
KreiSkommunalkaffe in  Em pfang zu nehmen.

— (D e r  D i a k o n i s s e n - K r a n k e n h a u s - V e r e i n )  hält am 
nächsten Sonnabend Nachmittag 5 Uhr im Anstaltsgebäude eine G eneral­
versammlung ab. Die Tagesordnung derselben bilden E rgänzungs­
wahlen.

— ( L i e d e r t a f e l . )  D as diessommerliche Instrum ental- und 
Bokalkonzert, welches die Liedertafel am S onnabend im Schützenhaus- 
garten veranstaltete, bot einen reichen musikalischen Genuß. F ü r  beide 
Theile, für den gesanglichen wie für den instrumentalen, w ar das P ro ­
gramm ein sehr gewähltes. I m  instrumentalen Theil, den die Kapelle 
des Infanterie-R egim ents von Borcke unter Leitung des H errn  Kapell­
meisters Hiege in exaktester Weise ausführte, kann u. a. Fest-Fanfare 
für Heroldstrompeten von Kosleck, große Fantasie aus der O per „Die 
W alküre", Marsch aus „R ienzi", Fantasie au s „Hänse! und Gretel", 
Spanische Tänze von Moszkowski und die neue Komposition des H errn 
Hiege „Maiglöckchen"-Wa!zer zum V ortrage. Die Liedertäfler erzielten 
namentlich mit dem mit Orchesterbegleitung vorgetragenen „P ilo ten" 
von Oesten, einem melodisch wie harmonisch hervorragenden kleinen Ton­
werke, eine schöne K langw irkung.^ Außerdem sangen sie noch das 
kräftige „Deutsche Schwert" v«n Schuppert (ebenfalls mit Orchester­
begleitung), das stimmungsvolle „A us der Jugendzeit" von H auptm ann, 
„Finnisches Volkslied" von Faiszt, „Sonntagsm orgen im W alde" von 
Abt „Zieh' h inaus" von Dregert, „D er S tudenten Som m ersahrt" von 
Joe'tzö/M asurenlied, „Abends" von W itt. Der Sängerchor brachte die 
GesangSnummern unter der Leitung des D irigenten H errn Oberlehrer 
Sich rein und sicher und mit dynamischer Abstufung zu Gehör. Von 
den Zuhörern wurde der Kranz hübscher Liederblüthen mit dankendem 
A pplaus entgegengenommen, der bei jeder Nummer erschallte. DaS 
aus den besten Kreisen unserer Bürgerschaft zusammengesetzte Auditorium, 
welches die S än g er hatten, w ar ein so zahlreiches, daß es den SLützen- 
hausgarten und die Kolonaden bis auf den letzten Platz füllte, w as 
für einen Wochentag etwas sehr seltenes ist.

- - ( D a s  V o l k s f e s t  d e s  „ H u m o r " ) ,  welches am gestrigen 
S onntage nachmittags im Ziegeleipark stattfand, hatte sich eines außer­
ordentlich zahlreichen Besuches zu erfreuen; ca. 1000 E in trittsb ille ts 
w urden verkauft. Von 4 Uhr ab fand Konzert der Kapelle des J n fa n -  
terie-Regimems von Borcke statt, welche unter Leitung ihres Kapell­
meisters H errn Hiege ein gutgewähltes, vier Theile umfassendes P ro ­
gramm zur A usführung brachte. An den Verlosungs- und Spielständen 
w ar der A ndrang wie immer ein starker; die Hauptgeschäfte machte die 
Pfefferkuckenverlosung mit großem Glücksrade und die Tombola, welche 
Gewinne biS zu 25 Mk. (R egulator) hatte. Der Verein pflegt für seine 
wohlthätigen Zwecke besonders den Hundesport und hatte diesmal nicht 
n u r  daS übliche Hunderennen, sondern auch noch eine Hundeausstellung 
im Kleinen arrang irt. F ü r  dieselbe w ar ein Platz neben dem Musik­
pavillon abgesteckt, auf welchem 25 Hunde aller Raffen ausgestellt w a re n ; 
eS befanden sich darunter recht schöne Exemplare. Um 6 U hr, vor 
Beginn des H underennens, w urden die drei schönsten Exemplare p räm iirt; 
eS erhielten P räm ien : Pfsrdebahninspektor Busck'S deutsche Dogge 
1. P re is, Oberingenieur Zechlin'S Pudel „Zempo" 2. P re is , Berriebs- 
führer D räge's kleiner echter Pintscher 3. P re is . F ü r  das R ennen w ar 
diesmal eine 150 M eter lange Rennbahn links vom Wege nach Wiese's 
Kämpe abgesteckt, an  deren höher liegendem Zielende eine Anzahl numme- 
rirte r S tüh le als „Tribünenplätze" aufgestellt w aren. Als daS Rennen 
beginnen sollte, fiel ein ziemlich kräftiger Regenschauer, der fü r das 
Publikum eine nicht angenehme Ueberraschung w ar. Die Betheiligung 
an  dem Rennen w ar stärker wie in den V orjahren und auch der V erlauf 
der einzelnen R ennen w ar schon ein besserer, da m an die Sache immer 
besser zu arrang iren  versteht. E s  fanden drei Rennen statt, zuerst liefen 
große Hunde, dann mittlere und schließlich kleine. Die Eigenthümer der 
Hunde übergaben diese am Ablauf anderen Händen und begaben sich 
dann durch die Rennbahn nach dem Ziel; nachdem das Zeichen zum 

Ablauf gegeben w ar, schössen die n u r  schwer zu haltenden Hunde ihren 
Herren nach, wobei sie die Hindernisse der B ahn zu nehmen hatten. 
E s  liefen bei jedem R ennen ca. 10 H unde; S ieger w urden: 1. Rennen 
H errn  R estaurateurs Taegtmeyer'S „P lu to" , 2. R ennen H errn Nerz's 
„K aro", 3. Rennen H errn Gastwirth B on in 's  Foxterrier „F ip s" . Die 
Preise bestanden in recht hübschen sportlichen Luxus- und Gebrauchs­
gegenständen. A ls Preisrichter fungirten bei der P räm iirung  in  der 
Ausstellung und beim Rennen die Herren Erster S taa tsa n w a lt Nischelsky, 
H auptm ann Liese vom Fuß-Artillerieregiment v. Dieskau und Lieutenant 
F rh r. von Wachtmeister vom Ulanenregiment N r. 4. Gegen 7 Uhr sollte 
ein Luftballon von stattlicher Höhe mit dem Namen „H um or" steigen 
gelassen werden. Der Ballon platzte aber beim Füllen und ging in 
Flam m en auf. Abgesehen von diesem kleinen M alheur w ar das Fest 
bestens gelungen, sodaß es alle Besucher befriedigte. Der zahlreiche Besuch, 
den der Verein gestern hatte, darf als Beweis dafür angesehen werden, 
daß der Verein wieder ein ebenso großes Interesse bei unserem Publikum 
findet wie in seiner Blütezeit als Fechwerein und der gute A usfall des 
Festes zeigt, daß er im Vorstände wieder tüchtige A rrangeure hat, welche 
keine M ühen im Dienste des Vereins scheuen.

— (A m  g e s t r i g e n  S o n n t a g )  w ar die Zahl der V ergnügun­
gen noch größer als sonst, und so lockte das schöne W etter, welches seit 
den letzten G ew ittern endlich etwas kühler geworden ist. ganz Thorn 
zu den Thoren der S ta d t h inaus. Die V ergnügungs - Etablissements 
konnten fast alle nickt über M angel an Besuch klagen. Recht zahlreich 
w ar erfreulicherweise auch der Besuch im Blktoriagarten, wo der 
katholische F rau en  - Verein Vincent ä P aulo  zur Unterstützung der 
Armen einen B azar veranstaltete. W ährend des B azars konzertirte die 
Kapelle des In fan terie-R egim ents von der Marwitz. D a an  den V er­
kaufsstellen flott gekauft wurde, dürfte der E rtrag  des B azars ein recht 
bedeutender sein. Nach Ottlotschin ging gestern wieder ein stark besetzter 
Sonderzug ab.

— ( D e r S c h ü t z e n v e r e i n  M o c k e r )  hielt gestern im Schützen­
garten zu Mocker sein Königsschießen ab. M it dem Schießen wurde 
morgens um 5 Uhr begonnen. Nachmittags versammelten sich die 
Schützen vor der W ohnung ihres Vorsitzenden, H errn Tornow und 
marschirten, un ter V ortritt der Kapellr des Artillerie-Regiments N r. 11, 
nach dem festlich mit F ahnen geschmückten Schützengarten, wo das 
Schießen fortgesetzt wurde. D as Ergebniß des Königsschießens w ar 
gegen Abend festgestellt. Danach hatte Herr Bauunternehm er S tropp- 
Mocker die Königswürde erlangt, und zum ersten R itter wurde Herr 
M alerm eister Wojciechowski-Thorn, zum zweiten R itter Herr Gastwirth 
Sckulten-Mocker proklamirt. Bei dem Prämienschießen erhielt die P räm ie 
für ausw ärtige Schützen H err Schornsteinfegermeifter Lemke.Briesen. 
Die Betheiligung an dem Feste seitens der Bewohner Mockers wurde 
gegen Abend eine allgemeine, der Besuch aus Thorn w ar dagegen

weniger zahlreich wie in den V orjahren. Erst spät nahm daS Konzert 
der unermüdlichen Artillerie-Kapelle und das fröhliche Treiben auf dem 
Festplatz, der bei E in tr itt der Dunkelheit durch LampionS und bengalische 
Flam m en erleuchtet wurde, sein Ende.

— ( T h e a te r . )  H err Theaterdirektor Hansing, welcher mit seiner 
Opsrettengesellschast gegenwärtig in Jnow razlaw  gastirt, wird am 
nächsten Mittwoch im V ik to riagarten -T heater die Operette „ D e r  
V o g e l h ä n d l e r "  von Zeller zur Aufführung bringen. Die melodien- 
reiche und amüsante Operette ist hier vor zwei Ja h re n  bei dem Gast­
spiel der Huvart'schen Gesellschaft erst ein- oder zweimal gegeben worden, 
sodaß sie für Thorn noch so gut wie N ovität ist. V on dem Besuch, den 
die Vorstellung findet, w ird es abhängen, ob H err Direktor Hansing 
während der D auer seines Jnow razlaw er Gastspiels hier noch einige 
weitere Operetten-Vorftellungen giebt. E r  hat auch den für Thorn noch 
neuen „Obersteiger" in seinem Repertoir.

— ( V e r p a c h t u n g . )  D as im Kreise Dirschau belegene Domänen- 
Vorwerk M ühlbanz mit einem Gesammtflächeninhalt von 199,0189 
Hektar soll am 8. J u l i  von der Regierung zu Danzig auf 18 Ja h re  
verpachtet werden. Der jetzige Pachtzins mit Jagdpachtgeld beträgt 
9026 Mark. Z ur Uebernahme der Pachtung ist ein verfügbares V er­
mögen von 70000  M ark erforderlich.

— ( N a c h s t e h e n d e  B a d e r e g e l n )  seien jetzt, bei Beginn der 
Badezeit, in  E rinnerung  gebracht: 1) Bei heftigen Gemüthsbewegungen 
bade nicht. 2) Bei plötzlich eintretendem Unwohlsein oder dauerndem 
Uebelbefinden bade nickt. 3) Nach durchgemachten Nächten und über­
mäßigen Anstrengungen bade nickt, bevor du nicht einige S tunden  
geruht hast. 4) Nach reichlichem G enuß von Speisen und besonders 
von geistigen Getränken bade nicht. 5) Den Weg zur Badeanstalt lege 
in mäßigem Tempo zurück. 6) Entkleide dich langsam, gehe dann aber 
sofort in s Wasser. 7) S p ringe mit dem Kopfe voran in s  Wasser oder 
tauche wenigstens schnell unter, wenn du daS erste nicht magst oder 
kannst. 8) Bleibe nicht zu lange im Wasser, zumal wenn du nicht 
sehr kräftig bist. 9) Nach dem Baden reibe den Körper zur Be­
förderung des B lutum laufs, kleide dich rasch an  und mache dir mäßige 
Bewegung.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 7 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein schwarzledernes Portem onnaie mit In h a l t  
in  der Gerberftraße, zwei Jnvalid itä tsqu ittungskarten  für M aure r 
Gustav Siegesm und und Zimmergeselle Jo h a n n  Hauff, ein weißmetalle- 
nes Armband in der Gerechtenstraße und eine silberne D am enuhr mit 
Kette, abzuholen bei F ra u  H auptm ann Lambeck, Brückenstraße 16. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wasserstand heute m ittags 1,14 M tr. 
über N ull. D as Wasser ist seit Sonnabend um 0,47 M eter gewachsen. 
Die W assertemperatur beträgt heute 16V, G rad R . — Abgefahren 
der Dampfer „M eta" ohne Ladung nach Königsberg.

der hinabgelassener, Leine die inzwischen zusammengebundene 
Leiter in die Höhe und ließ die drei Mädchen hinabsteigen. Nach 
der Rettung trat G örning, schon von den Flam m en umlodert, 
den Rückweg an. Kaum eine M inute danach stürzte das Dach 
in sich zusammen. P .  G örning stammt aus Schlotheim  im  
Fürstenthum Schwarzburg-Rudolstadt, ist Tischler, besucht aber 
zur Zeit, um sich weiter auszubilden, das Technikum in Neu- 
strelitz. D ie  Fam ilie Burgeff hat jetzt ihrem Danke durch ein 
Geschenk von 3 0 0 0  Mk. trefflichen Ausdruck gegeben, wodurch 
G örning in der Lage ist, sich weiter auszubilden.

Hingesandt.
Von den ersten Spatenstichen zum B au  des ThurmeS an der alt­

städtischen evangelischen Kirche rührt ein großer S andhaufen vor der 
Kirche her, den die Missalen bei den sonntäglichen Promenadenkonzerten 
dazu benutzen, um malerische Ausstellung auf demselben zu nehmen, 
die Photographen und M alern  als prächtige S u je ts  für ihre Kunst 
dienen könnten. W enn in diesem Som m er nicht mit dem B au  begonnen 
wird, würde es sich wohl empfehlen, daß m an den Sandhaufen beseitigt.

—r.

S eit einiger Zeit treibt sich, hauptsächlich in den S traßen  der V or­
städte unserer S tad t, wo die Polizei nicht immer anwesend sein kann, 
ein M an n  bettelnd umher, dem alle F inger an beiden Händen fehlen. 
E r tr itt plötzlich den nichtsahnenden Passanten entgegen, hält ihnen die 
verstümmelten Hände hin und bittet um ein Almosen. S o  bettelte er in 
voriger Woche einen H errn und gleich darauf zwei F rauen  in der G rau- 
denzer S traße, die nach Mocker führt, und gestern eine ganze Gesellschaft 
Herren und Damen auf der Eisenbahnbrücke an , indem er von dem 
Fußsteige über daS niedrige Gelände auf die M itte der Brücke sprang 
und den Betreffenden die schaudererregenden Hände hinhielt. Der U n­
glückliche ist ja tief zu bedauern und erregt gewiß in jedem fühlenden 
Menschen herzliches Mitleid, doch ist der Anblick der fingerlosen Hände, 
besonders bei Damen, so tiefgehend und schreckenerregend, daß manche 
sich erst nach längerer Zeit beruhigen. Schreiber dieses ist gewiß m it­
leidig gegen jedermann und hält an dem Bibelspruch fest: „W ohlzuthun 
und mitzutheilen vergesset nicht, denn solche O pfer gefallen G ott wohl", 
es w äre jedoch im allgemeinen Interesse zu wünschen, daß solche Bettler­
gestalten von den S traß en  verschwänden. F ü r  den Unglücklichen muß 
in irgend einer Weise gesorgt werden resp. er muß in irgend einer 
Anstalt untergebracht werden. Aehnlich so verhält es sich mit einem 
zweiten Krüppel, der von Zeit zu Zeit auch immer wieder auf den 
S traßen  der S tad t erscheint und auf H änden und Knien rutschend das 
M itleid der Passanten zu erregen sucht. 8. 8.

Mocker, 22. J u n i .  (Gemeindevertretung.) Am Mittwoch den 24. 
d. M ts . hält die Gemeindevertretung im Amtshause eine Sitzung ab. 
Auf der Tagesordnung stehen folgende Gegenstände: Beschlußfassung 
über den Zuschlag zur Gewerbesteuer, da der H err R egierungs-Prä- 
sident die erfolgte V eranlagung Nicht genehmigt hat, Zuscklagsertheilung 
für Pflasterarbeiten in der Amtsstraße und über die A usführung der 
B auarbeiten im Krankenhause, Beschlußfassung über den B au  eines 
Gerütheschuppens auf dem Gemeindekirchhof und M ittheilungen von 
Verwaltungsangelegenheiten.

Podgorz. 21. J u n i .  (Blitzschlag.) Bei dem G ew itter am Freitag 
schlug der Blitz im G arten des Fenski'schen G arten - „Z u r E rholung" 
in die hohe Fahnenstange und zersplitterte dieselbe.

V o n  der russischen G renze, 18. J u n i .  (Millionenerbsckaft. U n­
wetter.) Zwei in ärmilchen Verhältnissen lebende Warschauer Fam ilien 
haben von einem in Chicago verstorbenen Verw andten rund 9 M illionen 
M ark geerbt. Die Auszahlung des Erbes scheint besonderen Schwierig­
keiten nickt zu unterliegen. — Schwere Gewitter sind im Weichselgebiete 
niedergegangen. Der Blitz hat nicht n u r  mehrere Besitzungen eingeäschert, 
sondern auch gegen 10 Personen, die im Freien  von dem Unwetter über­
rascht w urden und unter B äum en Schutz suchten, getödtet.

Zinn Untergang des „Trimmend kastle".
L o n d o n ,  20 . J u n i. Nach den vorliegenden Berichten 

über den Untergang des „Drum m ond Castle" zweifelt man nicht 
mehr, daß das Unglück allein durch Nachlässigkeit und Ungeschick 
verursacht worden ist, da nur ein leichter Nebel herrschte. D ie  
„T im es" bemängeln, daß die letzten Sondirungen erst zwei 
S tunden  vor dem Unglück vorgenommen worden find. Auch 
der „D aily  Chronicle" macht die Unerfahrenheil des Kapitäns 
für das Unglück verantwortlich, der diese Fahrt zum ersten 
M al machte. D er gerettete Karl M arquardt ist ein Deutscher, 
vierzig Jahre alt und ein wohlhabender M inenagent; er liegt 
fiebernd auf der In se l M olene. Er hat einen Bruder a ls H otel­
besitzer in Stu ttgart.

M annigfaltiges.
( B e r l i n e r G e w e r b e  - A u s s t e l l u n g . )  Auf besonderen 

Wunsch der Kaiserin wird von jetzt ab an  jedem S onn tag  im Hörsal 
des Chemiegebäudes der Ausstellung ein Gottesdienst fü r die Angestellten 
und auch für Besucher abgehalten werden.

( P r o z e ß  S c h o r l e m e r - A l s t . )  Vor der Strafkam m er zu 
D resden wurde am F reitag  gegen den früheren Rittergutsbesitzer F rh rn . 
v. Schorlemer - Alst wegen Weckselfälschung, B etruges resp. versilchten 
B etruges verhandelt. I n  der V erhandlung gab der M edizinalrath 
Ganser sein Gutachten dahin ab, daß der Angeklagte bei der A us­
führung der S tra ftha ten  nicht die völlige Geistesklarheit besessen hätte 
und in  seinen freien Bestimmungen beeinträchtigt gewesen. Der G e­
richtshof beschloß daher, die V erhandlung zu vertagen und ein ober­
ärztliches Gutachten einzufordern. Der Angeklagte w ar bezüglich der 
ersten beiden Punkte der Anklage geständig.

( D e r  K ü c h e n c h e f  d e s  F ü r s t e n  B i S m a r c k )  ist nach dem 
„Berl. Tagebl." am Dienstag im Schlosse zu Friedrichsruh verhaftet 
w orden; er ist der U ntreue, des Diebstahls und des Sittenverbrechens 
beschuldigt. Bei einer Durchsuchung in  der W ohnung seiner angeblichen 
M utter w urden eine M enge Gegenstände vorgefunden, die au s dem 
Schlosse stammen.

( S e l b s t m o r d . )  A us S traß b u rg  meldet die Pariser „Libre 
Paro le" den Selbstmord des G rafen Degenfeld vom 116. In fan terie - 
Regiment.

( A u f  d e r  S t r a ß e  v o m  B l i t z  e r s c h l a g e n )  wurde 
ein unbekannter M ann in Potsdam . D ort war Jahrmarkt, 
und zahlreiche Fremde aus der Umgebung hatten sich eingefunden. 
Unter diesen befand sich ein M ann, der, bet B eginn des G e­
witters Schutz suchend, in schnellem Lauf über den Marktplatz 
eilte ; in diesem Augenblick zuckte ein Blitzstrahl herab, von 
dem der Unbekannte getroffen wurde und sofort todt zusammen­
brach.

( I n  e i n e m  A n f a l l  v o n  G e i s t e s s t ö r u n g )  hat 
am Mittwoch Nachmittag in Rathenow die 37jährige Ehefrau 
des Bierverlegers V oß, die kurz vor ihrer vierten Niederkunft 
stand, in der H avel in der Nähe von Archen sich und ihre drei 
Kinder im Alter von 5 ^ ,  9 und 1 0 ^  Jahren ertränkt.

( U e b e r  d i e  H e l d e n t h a t  e i n e s  T u r n e r s )  be­
richtet die „ S . - Z ." : D ie  V illa Burgeff in Hochheim am M ain  
gerieth kürzlich durch Unvorsichtigkeit in B rand, der so schnell 
um sich griff, daß den drei im vierten Stockwerke befindlichen 
Mädchen der Rückweg abgeschnitten wurde, sodaß sie sich zuletzt 
auf das Dach retten mußten, da unter ihnen alles in Flam m en  
stand. D ie Leitern der Feuerwehr waren wegen des 8 5  Z enti­
meter vorstehenden Daches unbrauchbar. D a  kletterte der Turner  
P a u l G örning, eine Leine im M unde, am Blitzableiter empor, 
schwang sich kühn über das vorstehende Dach hinauf, zog mit

Neueste Nachrichten.
K ie l, 21 . J u n i. B et starkem Südwestwind fand heute M ittag  

die Segelregatta des „Norddeutschen RegattavereinS" statt. 3 0  
Jachten in 4  Klaffen nahmen daran theil. D ie großen Dachten, dar­
unter S .  M . Yacht „M eteor", starteten heute nicht. Der Kaiser be­
gleitete die Fahrt mit Lord Lonsdale auf dessen Dampfyacht „E oan- 
geline". D ie Kaiserin, die Prinzessin Heinrich und die kaiserlichen 
Prinzen fuhren auf der Dacht „EZpsrance" zur Beobachtung der R e­
gatta in S ee . P rinz Heinrich steuerte persönlich seine Dacht „G ud- 
rude", welche den ersten P reis errang. Um 3 Uhr kehrten „Eoan- 
geltne" und „Esperance" in den Hafen zurück.

B r ü s s e l ,  20 . Jun i. Der B litz schlug in das Kloster 
Reiffenardes. Sechs Mönche wurden getödtet und eine größere Zahl 
von Zöglingen verwundet.

R o m , 21. J u n i .  D er König ernannte den G eneral B al- 
dissera zum R itte r des Großkreuzes des M tlitäro rdens von 
S avoyen.

P e k i n g ,  20 . J u n i. D ie M utter des Kaisers ist gestern 
gestorben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenvrricht.

_______________________________________ 22. Ju n i.I2 0 .J u n i.
Tendenz der Fondsbörse: schwächer. 

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel aus Warschau kurz . . . 
Preußische 3 o/o KonsolS . . . . 
Preußische 3V, o/o Konsols . . . 
Preußische 4 ^  Konsols . . .
Deutsche ReichSanleihe 3Vo . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 V, o/o . .
Polnische Pfandbriefe 4V> o/o . . 
Polnische Liquidation-pfandbriefe . 
Wefhreußische Pfandbriefe 3V, o/o 
Thorner S tadtanleihe 3V,Vo - - 
Diskonto Kommandit-AntheiLe . . 
Oefterreichische Banknoten . . .

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i ..................
J u l i .............................................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  lo k o ....................................
J u n i .............................................
J u l i .............................................
S e p te m b e r .....................................

H a f e r :  J u n i ....................................
J u l i ....................... ....  . . . .

R ü b ö l :  J u n i ....................................
O k to b e r .........................................

S p i r i t u s : .........................................
50er l o k o ....................................
70er l o k o ....................................
70er J u n i ....................................
70er September

2 1 6 - 3 5
2 1 6 - 1 5

9 9 - 7 0
104— 70
1 0 5 -  70 
9 9 - 5 0

1 0 4 -7 0
6 7 - 3 0
66—50

1 0 0 -1 0

2 0 7 - 6 0
1 7 0 -1 5
1 4 6 -
1 4 5 -
72V.

1 1 4 -
1 1 1 -7 0
1 1 1 - 7 0
113—70
1 2 3 -
121-

4 5 - 6 0
4 5 - 6 0

3 4 - 1 0
3 8 - 2 0
3 8 - 8 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCr.

2 1 6 - 5 0
2 1 6 - 0 5

9 9 -  80
1 0 4 -  60
1 0 5 -  70 
9 9 - 7 0

1 0 4 -6 0
6 7 - 3 0
6 6 - 6 0

100-

2 0 8 -
1 7 0 -1 5
1 4 6 -
1 4 4 -5 0
72«/.

1 1 4 -
1 1 1 -5 0
1 1 1 -5 0
1 1 3 -5 0
1 2 3 -5 0
1 2 1 -7 5
4 5 - 6 0
4 5 - 6 0

3 4 - 1 0
38—
3 3 - 7 0

B e rl in , 20. J u n i .  (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 3571 R inder, 8266 Schweine, 
1595 Kälber, 16 910 Hammel. — D as Rindergeschäft wickelte sich 
ruhig ab, es bleibt n u r  kleiner Ueberftand. 1. 53—54, 2. 48—52, 
3. 42—46, 4. 36—40 M ark per 100 P fund  Fleischgewicht. — Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. Schwere und fette 
W aare blieb vernachlässigt. 1. 3 7 - 3 8 ,  2. 35—36, 3. 3 2 - 3 4  M ark 
per 160 P fund  mit 20 pCt. T ara. — Der Kälberhandel gestaltete sich 
flau und schleppend. 1. 50—55, 2. 4 2 —49, 3. 35—41 P f. per P fund  
Fleischgewicht. — Der M arkt in Scklachthammeln wird bei langsamem 
Geschäft ziemlich geräumt. 1. 45—46, Lämmer bis 50 P f., 2. 4 0 —44 
P f. per Pfund  Fleischgewicht. — Magerhammel, ziemlich die Hälfte 
des ganzen Hammel-Auftriebes, erzielten bei langsamem Handel M ittel- 
pretse. / __________

K ö n i g s b e r g ,  20. J u n i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. loko etwas matter. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 53.00 Mk. B r., — Mk.  Gd., Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 33,00 Mk. B r., 32.60 Mk. Gd., 32,70 Mk. bez.

H o l z e i n g a n g  a u f ' d e r  W e i c h s e l  b e i  S c h i l l n o  
am 20. J u n i .

Eingegangen für C. M üller durch Reich 2 Traften, 1441 Kiefern- 
Rundholz._________________
23 J u n i :  Sonnen-A ufg. 3.39 Uhr. M ond-Aufg. 7.26 Uhr.
________ Sonnen-U ntg. 8.24 Uhr. M ond-Untg. 1.12 Uhr M org.

LekutLinittsl.
8xeeia1 - kr6i8li8ts verfallet in K68ekIo886ii6m Oouvert olme PLrwa 

K6K6V Ljn3eväunK von 20 kk. in Llarken
vv t t  R lis lv k , f,Lnkfui-t»./«.



Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung 

Mittwoch den 24. Juni 1896 '
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g .
betreffend:

1. Beschaffung der Schreibmaterialien- und 
Materialwaaren rc.

2. Wiedervorlegung der Sache, betreffend 
Kenntnißnahme von Überschreitungen 
der Kosten beim Bau der Wasserleitung 
und Kanalisation.

3. Bewilligung einer monatlichen Unter­
stützung.

4. Diejenigen Plätze und Straßen, welche 
zur Einzelnutzung verpachtet sind.

5. Die Wahl eines neuen Wagenmeisters 
bei der Feuerwehr.

6. Das Janitzen-Fest.
7. Abänderung der Freischulordnung.
8. Anstellung von Hilfskräften in der G as­

anstalt.
9. Den Finalabschluß der Gasanstalts-Kasse 

pro 1. April 1895/96.
10. Die Haftpflichtversicherung der S tadt­

gemeinde Thorn.
11. Den Finalabschluß der Ziegelei-Kasse 

pro 1. April 1895/96.
12. Desgl. der Wasserleitungs- und-Kanali- 

sations-Kasse pro 1. April 1895/96.
13. Die Deckung des Vorschusses der Kranken­

haus-Kasse.
14. Den Finalabschluß der Kämmerei-Kasse 

pro 1. April 1895/96.
15. Den Beriebsbericht der Gasanstalt pro 

Monat März 1896.
16. Desgl. pro Monat April 1896.
17. Ein Projekt zur Erbauung eines Stadt­

theaters in der S tadt Thorn.
18. Den Finalabschluß sowie eine Zusammen­

stellung der Etatsüberschreitungen der 
Katharinen-Hospital-Kasse pro 1. April 
1895/96.

19. Verwendung des am Schluß des Etats­
jahres 1. April 1895/96 bei der 
S t. Jakobs-Hospital-Kasse verbliebenen 
Bestandes.

20. Den Finalabschluß sowie eine Zusammen­
stellung der Etatsüberschreitungen der 
St. Jakobs-Hospital-Kasse pro 1. April 
1895/96.

21. Verwendung des am Schluß des Etats­
jahres 1. April 1695/96 bei der 
Katharinen - Hospital-Kasse verbliebenen 
Bestandes.

22. Den Finalabschluß sowie die Zusammen­
stellung der Etatsüberschreitungen der 
Kinderheim-Kasse pro 1. April 1895/96 
und Verwendung des vorhandenen Be­
standes.

23. Desgl. der Waisenhaus-Kasse.
24. Beleihung des Grundstücks Altstadt 179.
25. Die weitere Behandlung der Meldungen 

zur Baurathstelle.
26. Badekur-Unterstützungsgesuch.
27. Verkauf des sogenannten Holzplatzes 

neben dem S t. Jakobs-Hospital.
26. Bedingungen für den Verkauf des Schul- 

grundstücks Weinbergstraße 23.
Thorn den 20. Jun i 1896.

Der Vorsitzende
der Stadtverordneten - Versammlung. 
____________ gez. koellike.______________

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom 18. Juni 

1896 ist an demselben Tage in unser 
Prokuren-Register unter Nr. 140 ein­
getragen, daß die verwittwete Frau 
Kaufmann O L v II i«  H « n » « 8  geb. 
L N n ix s lk v r x v r  zu Thorn als I n ­
haberin der daselbst unter der Firma 

L ln r v u «  8 v » i u 8  
bestehenden Handelsniederlassung (Fir­
menregister Nr. 769) den Kaufmann 
A a r t l i »  L ,j8 8 » v r  zu Thorn er­
mächtigt hat, die vorbenannte Firma 
xer proeura. zu zeichnen.

Thorn den 18. Juni 1896. 
Königliches Amtsgericht.

Standesamt Thorn.
Vom 15. bis einschl. 20. Ju n i d. J s .  sind 

gemeldet
». a ls geboren:

1. unehelicher S . 2. Schäfer Richard 
Stephan, T. 3. Pfefferküchler Gottfried 
Wilinski, S . 4. Arbeiter Franz Lewandowski, 
S . 5 Sattlermeister Karl Reinelt, T. 6. un­
ehelicher S. 7. unehelicher S . 8. Pferdebahn­
kutscher Michael ChrnarLynski, S . 9. Maler­
meister Hermann Brosche, S . 10. Steinsetzer 
Anton Schubert, T. 11. Schuhmacher Felix 
Karpinski, S . 12. Maurer Franz Palewicz, 
S . 13. Königlicher Premierlieutenant im Fuß- 
Artillerie - Regiment Nr. 15 Kurt Henning 
Raffauf, S . 14. Gymnasial-Oberlehrer Robert 
Jsaac, S .

b. a ls gestorben:
1. Stanislawa Taichert, 3 I .  8 M. 29 T. 

2. Rentier Karl David Zahn, 56 I .  2 M.
28 T. 3. Jda  von Kurowski, 67 I .  3 M.
2 T. 4. Curt Erich Klimke, 1 M. 4 T. 5. 
M artha Anna Wilhelmine Günther, 1 M. 
18 T. 6. Max Ernst Paul Schrul, 5 M.
27 T. 7. Otto Franz Knopf, 4 M. 10 T.
8. Gertrud Olkiewicz, 1 I .  24 T. 9. Therese 
Anna Lewandowski, 9 M. 16 T. 

v. zum ehelichen Aufgebot:
1. Wirthssohn Albert Karl Bußler-Morge- 

nau und Hulda Martha Zacharias-Buchfelde. 
2. prakt. Arzt Oskar Otto Hubert Schnitze 
und Helene Dorothea Mathilde Wettcke-Jno- 
wrazlaw. 3. Maurer Emil Weinert-Mocker 
und Anna Lasch-Rauschken. 4. Schmied Emil 
Greiser und Susanna Hinz-Mocker. 5. Bäcker­
geselle Robert August Malzahn u. Franziska 
Szalkowski. 6. Feldwebel im Fuß-Artillerie- 
Regiment Nr. 11 Theodor Max Härtel und 
Hedwig Agnes Alma Neipert.

0. a ls ehelich verbunden:
Arbeiter Johann Piasecki mit Angelika 

Franziska Grubinski a1ia8 Gruba.

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom 18. Ju n i 

1896 ist an demselben Tage die in 
Thorn bestehende Handelsniederlassung 
des Kaufmanns k » c k -
» o n x  ebendaselbst unter der Firm a

ir » a L « iiK
in das diesseitige Firmenregister unter 
Nr. 975 eingetragen.

Thorn den 18. Juni 1896.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom 19. Juni 

1896 ist an demselben Tage in das 
diesseitige Register zur Eintragung der 
Ausschließung der ehelichen Güter­
gemeinschaft unter Nr. 245 eingetragen, 
daß der Kaufmann S s r i u » « i »  
» a ü i e o n x  zu Thorn für seine Ehe 
mit I l a r l «  geb. L»nckI»«I»i» durch 
Vertrag vom 23. März 1891 die Ge­
meinschaft der Güter und des Erwerbes 
mit der Bestimmung ausgeschlossen hat, 
daß dalles Vermögen, welches die Frau 
in die Ehe bringe, oder durch Erbfall, 
Glücksfälle, oder sonstwie erwerbe, die 
Eigenschaft des gesetzlich vorbehaltenen 
Vermögens haben soll.

Thorn den 19. Ju n i 1896. . 
Königliches Amtsgericht.

Krrinihch-
Ankauf.

Unterzeichneter stellt im Auftrag der 
Königlichen Garnison-Verwaltung zu 
Thorn aus den Aushieben der Moltke- 
und Adlerberg-Linie 

580 Rm. kieferne Scheite,
730 „ „ Spaltknüppel und
500 „ kiefernes Stockholz 

Sonnabend den 27. Juni d. I .
von vorm. N Uhr an 

im Gasthof zu Neugrabia meist- 
bietend zum Verkauf.

Her herzogliche Oberförster.

Heu
der n eu en  E rn te

kauft das
König!. Proviantamt Thorn.

Liri fast neuer, starker 3" Arbeitsmagen 
^  zu verkaufen. Mellienstrahe Nr. 87.

Dem hochgeschätzten Publikum und den verehrlichen Vereinen mache ich hiermit die ganz ergebene 
Anzeige, daß am l. Ju li cr. das Viktoriagarten-Etablissement in meinen Besitz übergeht.

Durch Verbesserung der Saal- und Garteneinrichtungen und vor allem durch streng reelle, 
aufmerksame Bedienung werde ich bestrebt sein, mir das Wohlwollen der geehrten Gäste meines Etablissements, 
deren Wünschen ich jederzeit bereitwillig entgegenkommen werde, zu erwerben. N ur gute Speisen und 
Getränke werden verabfolgt werden. D as vielfach ausgezeichnete, vorzügliche „Höcherlbriiu" gelangt außer 
anderen Bieren zum Ausschank.

Um freundlichen Zuspruch bittend, empfiehlt sich Hochachtungsvoll

B ei Hochzeiten und Gesellschaften bitte um gefällige Benutzung meiner Säle.

Täglich vorzüglichen Kaffee und schmackhaften Kuchen.

0r. 8prrmger'8e!ie stlsgentropfen.
8e8tand1liei1e:

«

6edrauok8-^n>v6i8ung
Lei Ilebellreir oder äkvliebem 
Lv^vob^eiv iielime man die 
klaren I'roxkev. Lei Ver- 
stopkuvK und Lämorrboid.,
UtvAesedüttell. Lindern 10 
dis 20 Lroxken auk 2ueker 
täßslied 1 mal. Lr^vaedsene 
1 Mieelökkel voll, 2 bis 3 
mal kä^lielr. LeiHämorrdoid.

3 di8 6-ntonaHLetier 
Oebraued.

-  k r e i s  L k la s e b e  8 6  k i .

sxirit. vini. ^.loe eax. Lad. 
Oenr. Lad. Lliei. Lad. 
Valerian. win. Lad. Oalam. 
LdiLoin. 2edoar. ^.nimoniae. 
Lunx. larie. Oroeu8. disp. 
8ueo. dunix. Lol. dußflavd. 
Llor Odamoinill. roni Lol. 

Z1eli88. Lerd. Id^ini. 
Mieriak. venev.

Ä

Zahnarzt Idrivltt
Bachestraste 2,

Infeklen-Dulver,
in äußerst frischer, wirksamer Qualität, 
V« Pfd. 60 Pf., 1 Psd. 2,20 Mk., ebenso 
Päckchen ü 5 u. 10 Pf.

Insektenpuler-Sprihen, Stück 40 Pf 
Zacherlin in Original - Flaschen, 30 Pf.
Zacherlin-Sparer. Stück 50 Pf. 

Kampher. Uaphtalt«. Kienöl, 
Terpentinöl.

vrogenksnälung Docker.
liege!- ii. llselisteine
in rother Farbe (Maschinenarbeit) offerirt

Dampfziegelei Zlotterie
______  bei T h o r n .______

Frau « » s p ,  Schloßstraße 14, II, 
_______ vis-L-vis dem Schützenhause.______

»oäam L »vssler,
l i K i i t i i  I » r i I » .

General-Agenten von llelllllvll llllir,
Mannheim

Damps- 
Dreschsätze

empfehlen

«Ae/ir/'/cH
stlsnnkeim

uubestritten 
meist bevorzugte 

Maschinen 
in Deutschland.

Zeugniß über zwei an die Fürstlich ^  
von kismarelc'sche Güter-Ver- TZ 

W allung,Darzin, gelieferte l-anr'sche TZ 
K  Damps-Dreschapparate. T«

Nachdem ich nun den ersten von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz'schen Dampf- 
Dresch-Apparat seit einigen Jahren im Betriebe habe und die Lokomobile, wenn 
das Dreschen beendigt ist, zu sonstigen Arbeiten, wie Schroten, Häckselschneiden rc. 
benütze, kann ich Ihnen auch heute noch meine vollste Zufriedenheit mit den 
Leistungen sowohl der Lokomobile als auch des Dreschkastens wiederholen.

Reparaturen sind an beiden Maschinen wenig nöthig gewesen. Es zeugt 
dieses jedenfalls von ebenso gutem Material, svie von der wohldurchdachten, prak- ; 
tischen Konstruktion der Maschinen, zumal die Maschinen auf der hiesigen bedeu­
tenden Herrschaft stark in Anspruch genommen werden.

Keim Ankauf eines zweiten Dreschapparates, den ich nun auch 
schon seit einiger Zeit im Betrieb habe, habe ich gern wieder Ihrem  
Fabrikate den Vorzug gegeben und bestätige hiermit gern, daß die Leistungen 
auch dieses zweiten Apparates mich sowohl mit Bezug auf den reinen Drusch und 
die Reinigung, als auch die Bewältigung großer Mengen vollkommen zufrieden 
gestellt haben.

Uarzin den 6. Ju n i 1895.

gez v v ir  Si8»K »rv1k?8elK «

Das Lkl»ij»lit»»it Thor»
Kauft

«»LLen.
1 , 0 8 0

zur Kertiner Pferdelotterie, Ziehung 
am 7. und 8. Ju li er., a 1,10 Mk., 

zur Hrrliner GewerbeaussteUungs- 
Lotterie, Ziehung noch unbestimmt, 
a 1,10 Mk. 

sind zu haben in der

Expedition der „T horner Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

C h cm lm  - Gmllslhkii
(Karlsbader) ____

Hut- ün<! kerrensetik«! - kezedält.

KvAlischt KMe,
sehr schöne Exemplare aus hiesiger Heerde 
(Baterthiere importirt) vorzüglich zur Kreuzung 
geeignet, verkauft

V o n » .  R i r l r e n a u
_________________ bei Tauer Westpr.______
L) starke Arbeitspferde, 2 paar Arbeitsgesch., 
^  2 starke neue Arbeitswag., sow. 1 Schlitten, 
Brischke rc. z. verk. Z. erf. i. d. Exp. d. Ztg.

Maurer mi> Zimrrrr
sucht__________ L . Loelr, T horn .

2 IM ige leMIInge
können sofort eintreten.

L . I r e n k e l ,  Schlossermeister,
Cnlmsee.

Ein anständiger

Kaufbursche
kann sich sofort melden in der

Rathsapotheke.
Z N W  W ich», 'L L
wird sofort verlangt. Von wem, sagt die 
Expedition dieser Zeitung. ___________

U inU ei-m Ä öelien 'Ä K ''
________ Culmerstratze 28 , pari.

1
sowie

Kahn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
6 . V o iu d r v v sk l, Buchdruckerei.

W > .  3 m « r
Baches

zu vermiethen
«che 13, l .

Dienstag den 23. Juni:

ä « n M s « k
«llä Lllftrettzll <!tz8 

neu enZLZirttzv XllN8tItziper8«n»l8.

Eine vollkommene Frau. 
Die Weinprobe.

Den geehrten Inhabern von Familien- 
karten bleiben bestimmte Plätze nur bis 
4  Uhr nachmittags reservirt. Umtausch 
im Schützenhause.
____________ Die Direktion.

Waldhäuschen.
A ls  prachtvoll 

gelegener Bcobachtungspunkt
des am Dienstag den 23 . Juni er. statt­
findenden^laelll86lli6886N8
empfehle meinen hübsch erleuchteten

G a r t e n
dem geehrten Publikum einer geneigten Be­
achtung Für gute Speisen ü. Getränke 
ist bestens gesorgt.

LivgviuwNvI»,
L L ite r  2 0  D f., zu verkaufen.

kst. ?alm, Reitbahn,
___________________ Friedrichstraße 7.

Neustadt. Markt 20
sind eine Wohnung, sowie mehrere Zimmer, 
zu Bureaux geeignet, von sofort oder 1. Oktober 
zu verm. Zu erfrag, bei Frau IV ^em eier, 1 Tr.

1 WohnungOktober z. verm. l.iedtk6,Mocker,Mauerstr.9.
oder 2 möblirte oder unmöblirte Zimmer, 

^  parterre, eventl. mit Gartenbenutzung, in 
der Nähe des Ziegeleiwäldchens werden sofort 
auf 1—2 Monate gesucht. Offerten mit Preis- 
angabe unter l.. 100 an die Exp. dieser Ztg.

Ci«e freundliche Wohnung,
2 Zimmer u. Küche, 3. Stock, bald zu vrr- 
miethen Uathsayotheke, Breitestraße.
^>ie l. Etage» best. a.5Zim., Entree, Küche u. 
^  Zubeh. v. I. Oktbr. z. v. Strobandstr. l l .

1 Wohnung, ^
Küche u. Zubeh., billig z. verm. Grabenstr.2.

« > ,  W «hM »z
6V4 Jahre bewohnt, ist vom 1. Ju li ab zu 
vermiethen. Zu erfragen Bachestr. 15.

ein taubstummer Sohn Lieliard hat auf 
der Fahrt von Cnlmsee nach Thorn in 

einem Wagen 4. Klasse einen Ueberzieher 
gesunden. Der Verlierer kann sich melden.

Schießplatz Thorn.

^llNIiunll.
weiß, mit braunen Tupfen, 
Kopf braun, Nase gespalten, 
seit dem 18. d. M ts. in 

Birkenau zugelaufen, ist gegen Jnsertions- 
kosten hier abzuholen.

Der Ortsvorstand.
Täglicher Kalender.

1896.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 145 der „Thorner Presse".
Dienstag -eu 23. Juni 1896.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

19. Sitzung vom 20. J u n i 1896.
Am Ministertische: Justizminister Schönstedt.
D as H aus ehrte heute vor E intritt in die Tagesordnung das A n ­

denken des verstorbenen M itgliedes des Hauses Grafen von Dhyrn  
durch Erheben von den Sitzen und ertheilte sodann dem Gesetzentwurf 
betr. die Aufhebung der Hypothekenämter im Geltungsbereich des rheini­
schen Rechtö in der vom A bgeordnetenhaus beschlossenen Fassung die 
Zustim mung. Der Präsident giebt darauf dem Hause den üblichen ge­
schäftlichen Ueberblick, und der Herzog von Ratibor spricht dem P rä ­
sidium den Dank des Hauses für die Leitung der Geschäfte au s. E s  
wird beschlossen, dem erkrankten Präsidenten Fürsten zu Stolberg- 
Wernigerode in einem Telegramm die Verehrung des Hauses und die 
Wünsche für baldige G enesung auszusprechen. D a s Herrenhaus schließt 
darauf seine Sitzungen mit einem dreifachen Hoch auf S e . M ajestät den 
Kaiser und König.

Beide Häuser des Landtags
hielten nachmittags 3 Uhr im Sitzungssaale des Abgeordnetenhauses die 
gemeinsame Schlußsitzung ab.

Vizepräsident des Herrenhauses Frhr. v. M a n t e u f f e l  eröffnet 
auf Grund einer zwischen dem Präsidium  beider Häuser getroffenen 
Vereinbarung die Sitzung. Der Präsident des Abgeordnetenhauses 
Herr v. Köller hat bereits gestern B erlin  verlassen.

Am Ministertische erscheinen Ministerpräsident Fürst zu Hohenlohe, 
sowie die M inister v. Bötticker, Bosse, M iquel, Schönstedt, v. d. Recke 
und Freiherr v. Hammerslein.

Ministerpräsident Fürst zu H o h e n l o h e  verliest die Allerhöchste 
Botschaft, welche ihn beauftragt, die Sitzungen des Landtages am 20. 
^  ^  schließen, und erklärt auf Grund dieses A uftrages die Session
des Landtages für geschlossen.
 ̂ dreimaligen Hoch auf S e . M ajestät den König schließt

der Präsident die S itzung um 3 Uhr 5 M inuten .

Deutscher Reichstag.
110. Sitzung vom 20. J u n i  1896.

I n  der heutigen Sitzung wurde die 2. Lesung des Bürgerlichen 
Gesetzbuchs fortgesetzt. Nachdem die zurückgestellten Paragraphen 130 bis 
134 des ersten Buches nach den Beschlüssen der Kommission genehmigt 
worden sind, geht das H aus zu dem 2. Buch über, welches von dem 
Recht der Schuldverhältmffe handelt. D as Buch umfaßt die 2 3 5 — 837,
davon werden die 88 604— 620 über den Dienstvertrag und die 88 819  
und 819a über die Ersatzpflicht bei Wildschaden zurückgestellt, alle übrigen 
Paragraphen werden nach den Beschlüssen der Kommission angenommen. 
Schließlich wird auch das 3 Buch —  Sachenrecht — , welches die 88 838  
biS 1279 enthält, angenommen.

Nächste Sitzung M ontag 12 U hr: Dritte Lesung des AnleihegesetzeS; 
Fortsetzung der zweiten Lesung des Bürgerlichen Gesetzbuchs; Gesammt- 
abstlmmung über die Gewerbenovelle.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  d i e  K o s t e n  d e s  K a i s e r  W i l h e l m -  

; D e n  km a l s  a u f  d e m  K y s f h ä u s e r )  berichtet das „Leipz. 
, T a g e b l." : Z u r Zeit der Grundsteinlegung des Denkm als, die 

am 10. M ai 1892 stattfand, waren 5 6 0 0 0 0  M ark gesammelt, 
so daß noch die S um m e von 2 4 0 0 0 0  Mk. an der dam als für 
nothwendig gehaltenen Gesammtkostensumme von 800 000  Mk. 
fehlte. Am Lause der Zeit erhöhte sich die Kostensumme aber 
ganz beträchtlich, hauptsächlich infolge der Fundam entirungs- 
schwierigkeiten. Die Gesammtkosten werden sich einschließlich der 
Kosten für die Kyffhäuscr-W irthschaft unv der W egeanlagen auf 
l 3 00  0 00  Mk. stellen. (D a s  Ntederwalddenkmal kostete 1 1 0 0 0 0 0  
M ark.) D a  der Erfolg der S am m lungen  mit dem schnellen 
G ang der B auarbeiten  nicht gleichen S ch ritt hielt, mußte eine 
Anleihe aufgenommen werden. D er deutsche Kriegerbund gab 

' ein D arlehen von 200  000  M k .; im ganzen beträgt die zur V oll-
> endung des B aues nothwendige Anleihe 300  000  Mk. Dieses 

D arlehen  muß zu 3V- v. H. verzinst und zurückgezahlt werden. 
Fast genau so viel fehlt zur Zeit an den S a m m lu n g e n ; der 
B etrag  wird vom deutschen Kriegerbunde ausgebracht werden, der 
einen DurchschnittSbeitrag von I Mk. fü r seine M itglieder be­
schlossen hat. Dank den D arlehen erlitten die B auarbeiten  keine 
Unterbrechung.

( H e r m a n n  S u d e r m a n n )  wird in der nächsten 
S a iso n  im Deutschen T heater zu B erlin  drei neue Einakter zur 
A ufführung bringen.

i ( D e r g r ö ß t e b i s h e r g e s t i c k t e  T e p p i c h )  wurde 
, vor kurzem dem Papste Leo X Ü I. von einer G ruppe belgischer 

D am en a ls  Geschenk überreicht. Dieser Riesenteppich hat unge- 
i heurcn Aufwand an Zeit und Kosten erfordert. Hergestellt wurde 
! der 14 M eter im Durchmesser reichende Teppich im Hause G uillion  
i in Brüssel. D ie gesammte von ihm bedeckte Fläche beträgt 154 

Q uadratm eter. Die interessante Arbeit wurde von D am en jungen von 
! 15 — 16 Z ähren hergestellt, welche in S u m m a  2 8 0 0 0 0 0  Stiche
> vollführen mußten, um  dieses Meisterwerk der Stickkunst fertig zu 

stellen. D a s  Geschenk, welches die größte V erwunderung des Papstes
i hervorgerufen hat, die er in einem Handschreiben zum Lobe der 

belgischen In d u s trie  zum Ausdruck brachte, soll im Gemache des 
Löwenthurmes niedergelegt werden.

( E i n  u n h e i m l i c h e r  V o r g a n g )  ereignete sich in 
einer A quarium -M enagerie, die zur Zeit in M annheim  ihr Z elt 

! aufgeschlagen hat. Nachts wurden die Aufseher durch das 
s S töhnen  und Schnauben eines P ferdes au s dem Schlafe geweckt. 
! Nach diesen Geräuschen hörte m an plötzlichem  ziemlich starkes 
, Knirschen und Krachen, etwa so, a ls  wenn Neste oder Knochen
> zerbrochen würden. Dann war alles still. Als man dem Ge­

räusch nachging, fand man im Pferdestall ein zum Schlachten 
bestimmtes P fe rd  verendet am Boden lieg e n ; um den Leib des 
todten Thieres ausgewickelt erblickte m an eine acht M eter lange 
Riesenschlange. W ie sich herausstellte, hatte die Schlange dem 
Pserve eine Z ah l Rippen eingedrückt und das Rückgrat zerbrochen. 
D er „M örd erin " , die den wahrscheinlich m angelhaften Verschluß 
benutzt hatte, um zu entschlüpfen und einen N aubzug zu u n te r­
nehmen, hatte niemand eine so enorme Kraftleistung zugetraut. 
Natürlich ist sie über Nacht berühmt und eine H auptzugkrast der 
M enagerie geworden.

( D e r  A u s s a t z  i n  R u ß l a n d )  fordert ernste Beach­
tung. E in  Kenner der furchtbaren Geißel und ihrer G efahr für 
die südlichen Provinzen, der Geistliche Odinzoff, ist der M einung , 
daß der Kampf gegen die Seuche jetzt noch mit taufenden von 
R ubeln  geführt werden könne, bald aber M illionen verschlingen 
werde. Nach seinen gewiß glaubhaften M ittheilungen sind die 
bisher ergriffenen M aßregeln ganz unzureichend. Z w ar werden 
von P riva tleu ten  Hospitäler eingerichtet; aber nur solche P e r ­
sonen finden dort Aufnahme, welche die S p u ren  der fürchterlichen 
Krankheit bereits offen an sich tragen. S o  lange dies nicht der 
F a ll ist, weiß der Aussätzige seine Leiden zu verheimlichen. 
Manche verheirathen sich sogar, ja , es giebt unter den Aussätzi­
gen solche, die in teuflischer Abfichtlichkeit die Ansteckung gesunder 
Personen herbeiführen. D enn der G ew ährsm ann der „R . V . 
Z tg ."  führt zwei solche Fälle an . Zn dem einen derselben steckte 
eine Aussätzige absichtlich die Kinder eines Kosaken a n ; in dem 
andern reichte eine Aussätzige in gleicher entsetzlicher Absicht v o r­
übergehenden Kindern Früchte au s  ihrem G arten . U nter diesen 
Umständen kann es nicht überraschen, wenn der Aussatz w eiter 
um sich greift und bei dem heutigen, auch R ußland  erfassenden 
Verkehrsleben die Seuche in fern vom südlichen Herde gelegenen 
Punkten auftaucht und V erbreitung findet.

( L i e b e s a b e n t e u e r  e i n e «  g e f a n g e n e n  
L i e u t e n a n t s . )  A us Neapel wird geschrieben: Aue
M assauah kommend, tra f der D am pfer „B aldun io" mit T ruppen  
und Offizieren e in ; unter den letzteren befindet sich der Lieute­
n an t P oggi, der bis vor wenigen T agen  G efangener des R a s  
S e b a t w ar. P ogg i ist während seiner Gefangenschaft ausge­
zeichnet behandelt worden, denn die F ra u  des R a s  S eb a t hatte 
sich rasend in  ihn verliebt und wäre am  liebsten mit thm durch- 
gebrannt. Fast hätte der Lieutenant Gefangener dieser F ra u  
bleiben müssen, denn sie wollte ihn nicht fortlassen.

( G u t e  E n t s c h u l d i g u n g . )  M u tter: „O , I h r  ungezogenen  
B engelS; n u n  prügelt I h r  Euch wieder mit den B etten!"  —  
J u n g e :  „Aber M utter, D u  hast es doch selbst gesagt, daß das die K eil­
kissen sind!"

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  L L a r t m a n n  tn  Thorn.



Bekanntmachung.
Von den auf dem städtischen Klärwerk in 

Schlammform gewonnenen Klarrrickjkän- 
den wird ein Theil an Interessenten unent­
geltlich verabfolgt.

Der Rest im Durchschnitt 10—15 Cbm. 
pro Tag soll von einem Unternehmer bis auf 
weiteres abgefahren werden unter gleichzeitiger 
Ueberlassung des Dunges an denselben. Das 
Einfüllen des Schlammes in die Wagen geschieht 
einfach durch Oeffnen eines Ventils in der über 
denr Wagenhalteplatz ausmündenden Rohr­
leitung.

Solche Unternehmer, Land Wirthe 
oder Fuhrherren. welche einen Theil oder 
die ganze Masse abzufahren wünschen, wollen 
ihre Offerten bis zum 37. d. Wts. vorm. 
10 Uhr im Stadtbauamt l l  abgeben.

Thorn den 16. Jun i 1896.
Der Magistrat. Stadtbauamt II.

Polizeiliche BeklUlnImchlmi;.
Aus Anlaß der in letzter Zeit mehrfach 

aufgetretenen Masern - Erkrankungsfälle 
bringen wir nachstehend die 88 9 und 25 
der „sanitätspolizeilichen Vorschriften bei den 
am häufigsten vorkommenden ansteckenden 
Krankheiten vom 8. August 1835" zur Be­
achtung in Erinnerung:

„8 9. Alle Familienhäupter, Haus- und 
Gastwirthe und Medizinalpersonen sind schuldig, 
von den in ihrer Familie, ihrem Hause und 
ihrer Praxis vorkommenden Fällen wichtiger 
und dem Gemeinwesen Gefahr drohender an­
steckender Krankheiten rc. sowie von plötzlich 
eingetretenen verdächtigen Erkrankungs- oder 
Todesfällen der Polizeibehörde ungesäumt 
schriftlich oder mündlich Anzeige zu machen. 
Bei verdächtigen Todesfällen darf die Be­
erdigung jedenfalls nur nach erhaltener Er­
laubniß der Polizeibehörde stattfinden. Die­
selben Verpflichtungen zur Anzeige u. s. w. 
liegen auch den Geistlichen ob, sobald sie von 
dergleichen Fällen Kenntniß erlangen.

8 25. pp. Die Unterlassung dieser Anzeige 
soll mit einer Geldstrafe von 2 bis 5 Thlrn. 
polizeilich geahndet werden, wenn der dazu 
Verpflichtete von dem Vorhandensein der 
Krankheit unterrichtet war."

Thorn den 19. Ju n i 1896.
Die Polizei-Verwaltung._____

Kie glauben nicht
welchen wohlthätigen u. verschönernden 
Einstuft auf die Haut das tägliche Waschen mit:

B ergW n n 's Lilieninilch-Skife
v. Bergmann L Co., Dresden-Radebeul 

(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner") 
hat. Es ist die beste Seife für zarten, 
rosigweiften Teint, sowie gegen alle Haut- 
unreinigkeiten k Stück 50 Pf. bei:

A äolf L e e t/  und A nders L  do.

Cin eiujiihr. Hund, Ulmer Dogge,
zu verkaufen. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg.

/lnrug-, Paletot- u. Hosenstoffe
für llorren und Knaben ln Vbevlot. Mellon, 2w!rnbuxkin, koden,

W agentuelie, W ag6nnip86,
— m  farbiZtz ltivrtztz- Iitl«! Hliikormtlielltz, —

ewptieklt in grosser ^.usvvadl die V uv Irk ttn ck lu iN U

A f f a R l o H -  liio r n , M tiillt. A rlit 23.

in moderner bekreibsebrift
fertigt in kürzester Frist die

Katkarinvn- u. ssriedriokslr -kke.

Mtz»8t«in«r 8bi<Itzimek6rtzi 
„lotre"

1. 8

gemustert, Ksstrsitt, korriid eto.

Specialität: vrautiiisillsr.
ALL verlange E  äsr Iloiisusteiu«!

Empfehle mich zur Anfertigung
------- feiner ---------

« I k s / ' / 'o n K a / 'c ie / 'o ö e
aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preisen.

81. 8o b e r s l c ,  Schueldermstr.,
Thorn,Lrüilikn>tr. 17,n tzotrl „SchwLrj.Ldlci"

Ausverkauf.
Wegen Umzugs verkaufe Damen- u. Kinder­

hüte, garnirt wie ungarnirt, sämmtliche Putz­
artikel zu noch nie dagewesenen billigen 
Preisen aus. Handschuhe, Corsetts, Sonnen- 
und Regenschirme, Shawls und Tücher, viele 
andere Artikel, welche in Zukunft nicht führe, 
verkaufe für jeden annehmbaren Preis.

__________________ l l l l l M A  1 6 1 8 6 ? .laMleii
aus den -

rsnommirteeten fabriken
empfiehlt billig

«U . V S l I l L S ^ -
Tapeten- und Farbenhandlung.

? i a o o l o r t v -

fsbl'i!<l..llei'i'msnnLeo.,
K e rlin , Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkronstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis- 
verzeichniß franko.

Miethskontrakts-
Formulave

sowie

Mieths-OMuiigMihtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

O. Vombro^ski, Kuchdvncherei.

Eine Bolkoimohllllllg, L B u b -^ m ii
auch ohne Pferdestall, vollst, renov., vom I. 
Ju li zu vermiethen. B rom bergerstr. 56.

edem» der am Magen leidet» 
theile ich unentgeltlich mit, 
welche Schmerzen ich ausgestan­
den habe und wie ich. ungeachtet 
meines hohen Alters und meiner 
langjährigen Leiden davon be­
freit bin.

6. l'röve, Schutzmann a. D .,
Hannever, Weißekreuzstr. 10.______

Sämmtliche
M tcherarbeiteil

t werden schnell und 
k sauber ausgeführt.

Lff. k v e k i L a ,  Böttchermeister,
____________Museum-Thorn-______

Feine Tafelbutter
liefert wöchentlich zwei M al frei ins Haus
pro U fd . t M k. das

Dom. Gr. Opok p. Neu-Grabia.
Bestellungetl in der Expedition dieser Zeitung.

F er n ste  d ick rü ck ige, f e t te

MxlikshMM
empfiehlt

lVlvkitr Kaüski.
sLine Wohnung, Pferdestall u. Wagenremise 
^  vom 1. Oktober oder auch früher zu verm. 

L . ü . ttuok, Mocker, Thornerstr. 43.

>̂d>E Zm, LLS'-"L;r
Ä k d H r i ß e  >5
und Zub. vom 1. Oktober zu vermiethen für 
400 Mk. und 36 Mk. Wasserzins. Näheres 
bei RI riiNNI. eine Treppe.____________
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20. 
2 H bl. Zim. m. Burschengelaß z. v. Bankstr.4.

Hin Laden
zu vermiethen Schuhmacherstraße 24.

Bäckermeister *V«»I,I1^Rl 
A n e Wohnung nebst Zubehör in meinem 
^  neuerbauten Hause von sof. zu vermiethen. 

RL Schlossermeister.

Gerechtestraße 21
ist die 1. Etage, aus 7 Zimmern bestehend, 
mit Badeeinrichtung für 1050 Mk. versetzungs-
halber sofort zu vermiethen. ___________

gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
^  Burschengel, zu verm. Ju n k e rs tr . 6, I .

M K - Wohnung -WW
von 3 Zimmern, Küche, Speisekammer und 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen.
_______-z. ttaekkk-, Mocker, Thornerstr. 25.
tL ine möbl. Wohn., 2 Zimm., an 1 auch 2 
^  Herren v. s. z. v. Heiligegeiststr. 17, III.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w - k i  in Thorn.


